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i-.J pidzeua «st ec aff wie die Menschheit selbe!. 
^in ^' nt ^ ^ ne Splökeug läßt sich überhnijpt 
nicht danken, und so finden sich unlur den 
trühasfem Reslcn murschlicher Kultur die 
i rührenden Bnudutüdre jener Nichtigkeiten, 
welche schon vor Jahrhunderten und Jahr- 
tausenden die liebende Mutter ihrem Kinde 
üüm Spielen ins Händchen gedrückt hot. Spar- 
'ich sind diese Funde allerdings: kleine Tiere und winzige Geschirre, 
Kreiset und Kfoppern aus Ton bilden den ganzem Reichtum des uns er¬ 
haltenen Kinderspielzeugs. Wotans Holz war, ist restlos verschwin ¬ 
den, wenn nicht eins Kelle glücklicher Umslärtdo zusammenhalF, das 
Spielzeug im 1 rdlwden Zu erhalten. Sa konnlen sich nur wenige Stücke 
olligyplisdMn HolzspielzeugB Ws aul Unsere Zeit hftrübs netten., Diese 
ersten Proben das Kinderspiefzeugs sind aber im mehr Qis einer Hin 
Sicht wichtig, Sie verrnilleln uni nicht nur wertvolle kulturgeschichtliche 
Kenntnisse, sic zeigen auch gleichzeitig, daft echtes Kinderspielzeug 
sich ewig gleich blßibt und daß die Anforderungen, die dai Kind Crnt 
Spielzeug siellt, Sich nicht geändert hoben seit der Zeit Pharaos. Ewig 
jung steht es vor uns, und ein innerer Unterschied zwischen einem 


ögyplisdiun RödorpFerd oder einer Gliederpuppe aus der klassischen 
Zeit des ölten Griechenlands und einem Pferdchen, wie es Berchtes¬ 
gaden oder Sanneberg im Iß. Jahrhundert auf den Morlc! brachte, ist 
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n iqKr vorhanden. Cs schal nt sogar, ali öb 
sdKon im Altertum eine Aft eigener KtndEr- 
spielzaugind'UStrte bestanden habe. Auf 
dem Markt in Alhän konnte man schon 
Holzwögekhen um einen Obolus kaufen, 
und das ärojanische Pferd mit ssmün Helden 
im abklappbaren Bauche wuede an der 
Ställe des alten Troja in Mengen hergestellt 
und war ein Vorläufer der SpaSerün Zinn- 
sodaten und der Arche Noah, Auch das 
Mittelalter kannte eine wenn audi beschei- 
datte Spj&liVOreninduitrie. In Paris Wurde 
im 13. Jahrhundert Zinnspielzegg,. wie 
kleine Gefäße und sogar Ritter aus Zinn, 
auf d-än flemöbrücken verkauft, und im 
1& Jahrhundert werden in Nürnberg eigene 
Dackenrnacher genannt. Docke nennt das 
süddeutsche Kind noch haute seine Puppe, 
Holzpuppen aus dam Mitte alter sind nicht mehr vorhanden, nur 
Püppchon aus FFe'tenlon finden sich aus dieser Zeit noch, häuFig. 

In 16. und 17. Jahrhundert wurde Nürnborg allmählich ater VororF 
des Handels mit Klnderspiekeug- Es Ist der berühmte „Nürnberger 
Tand 1 '', der hier in großen Massen angoferlict und in alle Welt ver¬ 
sandt wurde. Allu Zünllö arbeiteten io ihren Werkstätten für den Be¬ 
darf an Spielzeug, besonders für die Ausstattung der höchst pompösen 
Puppenhäuser. Audi HolzspieSzeug Fertigte man hier schäm in großen 
Mengen an, Fm 13. Jahrhundert erreichte der Nürnberger Handel mit 
Spielzeug eine ungeahnte Höhe. Die Stadt wurde zum Vermittler 
zwischen dem Verbraucher und den neuenlstandenen Hausindustrie- 
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leniren im Oboramnier- 
gau und Berchtesgaden 
im Süden Deutschlands, 
von Sonneheng in Thü' 
ringen und, am Ende des 
1 fl. Jahr hunde ns u nd spä - 
fer, auch vor. dem sächsi¬ 
schen Erzgebirge. 

Die Gründe und Vor¬ 
bedingungen, daß ge¬ 
rade diese Waldgegen¬ 
den den geeigneten Bo¬ 
den Für eine derartige 
Hausindustrie boten, sind 
immer die gleichen. Grüße Handelswege Führten durch diese ge¬ 
birgigen Gebiete. Öberammergau lag an der Verbirtdungsstroße 
zwischen Augsburg und Venedig, Sonneherg an der Hauptstraße 
zwischen Nürnberg und Leipzig. Andere Industriezentren wie das 
Berchtesgadener Land ade* dcu Gerodener Toi mündeten auf große 
Verkehrsslraßert. Alle diese Piälse waren von alters her nuf den 
einst hier durch pulsierenden, mächtigen Straßenverkehr eingestellt, Yün 
dessen Ausdehnung man sich irn Zeitaller der Elsebohn keinen Begriff 
mehr machen kenn. Ffaditwagen auf Frachtwagen zag auf dresem 
fliraßen dahtn, und zu Hunderten Stünden in den PöSlhaltereiön der 
Gnbirgsdörter vordem großen Steigen und Pässen die Vorsponnpferde 
In den Stölten. Im Winter jedoch siedete irr Gebirge der Verkehr FüsJ 
völlig. Die langen Winl erläge und -abende mußten durch andere 
Arbeit cjusgefülll werden Pas :n überreicher Menge vorhandene Holz 
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verlockte zum Schnitzen und Iklüelfl, einer Tätigkeit, die jedem Ge 
ßirater von Natur aus irn Blut liegt. Zumeist waren 8i ja allerdings huf 
LÖ flel, Nadelbüchse« und einfaches Höligeschiirr, was hergestelll 
wurde. Mil der Zeit wagten sich drei; ländlichen Sktinilzer auch an 
hbhorü Motive- Pferdchen, einfache Pappen und kleine Wegen wurden 
□ngeFertigt, oder sonstiges prirrilivüs Spielzeug, das im Sonmör gern 
der durchreisende KuuFmann oli Mitbringsel für seine Kinder mitnahm. 
AII mO hl ich entwickelte sich aus dar ge lag entlieh er? Herstellung dieser 
begehrten Kleinigksiten eine anlängfidi bescheidene Hausindustrie, die 
jedoch bald große Ausmaße annahm- Dar Verhieb durch den 
Schnitzer selbst war nun nicht mehr rentabel. H örumZi ehende Kraven- 
Irager reisten von land zu Land m't inru - le chlor- Ware. Aber auch 
diese Arr von Verkauf genügte bald n cht mehr ollen Anforderungen, 
In den Hauptorten der Sdmitzereigehiele tral der sogenannte „Ver¬ 
leger" als MiUelsperion zwischen Erzeuger und Kleinhändler, Meist 
war es ein wohlhabend gewordener Schnitzer oder ein ortsansässiger 
Kaufmann., der de« kleinen Schnitzern die Ware abkaufts und dann im 
großen kaufmännisch vertrieb- Den ortsansässigen Verlegern machten 
bald die Aufkäufer der großen Nürnberger Euporlfirmen starke Kon 
kurrenz, und zu Beginn des lä. Jahrhunderts war Nürnberg der un¬ 
umstrittene Mittelpunkt des Welthandels mit billigen Holzspielzeug, 
Ganz könnt* der Nürnberger den einheimischen Verleger allerdings 
nicht verdrängen, und Niedert as&ung en der Berchtesgadener, Obcr- 
□ mmergauar und Grödcner Verleger finden wir bis hinauf ins 19 lük- 
hunderi in ollen <jroßen Hondelsplälzen dar Allen und der Neuen 
Well neben den Vertretern der Nürnberger Firmen. Wir wissen sogar, 
daß steh diese Ortsansässigen Verleger im 13. Jahr hundert über Nürn- 
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herg mit Spielzeug aus andern Gegenden versorgten, wenn sin es bu- 
nöligteo. 

Nürnbergs Mittlerste Ile war nicht nur für diu lail unglaublich rasche 
und weite Verbreilung der Ware vO« größtem Einfluß, auch die lärmen u 
und künstlerische Ausg&Jtahung de* Spielzeugs mußte sich (angsam den 
Anforderungen der völlig internationalen Kundschaft anpasse«. Der 
Nürnberger Großhändler EöndlO bei gi öfteren* Bedcrf z. B. seine 
Muster nicht noch Oberammergau, von wo ar sie zuerst bezogen halte, 
sondern er ließ sie Seist vielleiiht in Sannebero onfertlgen, weil sie hier 
etwas billiger waren. So Grhäll allmählich das ganze deutschu Holz- 
SpieLeug einen einheitlichen Charakter- Die lokale Zuleitung eines 
EinzeUtücfces ist darum- dem Kenner oll äünZ Ufimäglid?- Wir haben 
nur dann einigermaßen diu sichere Gewähr und können ein genaueres 
Bild der spezifisch lokalen Kunslformen gewinnen, wenn sich noch große 
Be stände des allen Spielzeugs er haften haben, wie i- ß- in Gbor- 
ommergau und Sonneberg, wo köstliche Museen uns unerhörten Reich¬ 
tum ollen Hofzsplelzeugs bewahrt und gehütet haben, Die linier 
ichißde sind trotzdem meist sehr gering. Eine sichere Zuteilung wird 
auch dadurch noch besonders erschwert, daß die Bearbeitung des 
Holzes immer die gleich primitive war und die Formensprache zumeist 
d*m nicht allzu weitgehenden technischen Können der einfachen 
SchrUlzer origcpaßt wor. Ei steckt aber dennoch in jedem Typ soviel 
handwerkliches Können und so echte Volkskunst, daß jedes dieser 
tausendfach wiederholten Dinge sein persönliches Gesicht behält und. 
daß man überall die lebendig blytwarme Hand spürt, die dos Schnitz 
messe r führte. Bei aller Masscnerzaugung btteb das Holz Spielzeug 
eben doch Handarbeit, dur die Totenstarre maschineller Fabrikware lehlt. 
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Jeglicher Handwerksbetrieb war 
bis- zur Mitte des 19. Jahrhunderts dur'di 
strenge zunflmäftige Vorschriften bis 
ins letzte geordnet. Audi die Ipnd- 
iithen Schnitzer, die anfangs van sol¬ 
chen Eiosdiränkungen niatls wissen 
wollten, mußten sich dem Zunftzwangs 
fügen, als die PnaduktianskraFt so qra& 
wurde, daß sie sogar für dsn Welf¬ 
handel in frage kommen tonnte. Bald 
stellte sich heraus, daß Arbeitsteilung 
d 0 Massenherstellung erleidiierts. Der 
Sdiniizec schied sich streng vom Faß- 
maler, der die kleine Wore bunt be- 
mcslte. Das Fassen des Holzes, wie in 
der deutschen HcmdworksSpRidie das 
fien'Olert heißt, wurde ein eigenes Gewerbe und seit de>ri 13, Jahr¬ 
hundert vom Schrtilier selbst inst nicht mehr ousgeübt. Es entstanden 
di□ sogenannten Wismulmaler, welche diü vom Schnitzer, dem so¬ 
genannten Weißmadier, erhaltene Ware durch f£irb:ge Behandlung 
ferligstelltün. Ihren Nomon haben diese Wismutmgfer von de' urollen, 
besonders in Ulm U'd Nürnberg geübten Technik der Malerei mit 
Wismutgrundierungerl hetgeripmmen, obwohl das Spielzeug meist nur 
mit Leimfarbon bemalt und dann lackiert wurde. Aber selbst dieses 
einfache Verlobten salzte große und langjährige Übung voraus, wenn 
die Bemalung haltbar und wetterbeständig sein saülte. Deshalb tritt 
hier diö eigenartige Tatsache in ErechelflUng, daß die Grödener 
Sdmitzer noch lange ihre gesamte weiße Ware nach ObcrOmmergau 
zum Tassen schickten, obwohl ihr Export schon eine beträchtliche Höhe 
erreicht halte. Audi die BerOhtesgadner Emigranten, die, unterstützt 
von den Nürnberger großen Exporteuren, die heimOlfidie Spielzeug 
induslrie in AltdOrl bei Nürnberg weilertreibe^, wollten, fehlte dlo Er¬ 
fahrung im Bemalen, Bei ihren Fabrikaten ging bald die Farbe ab. 
Wenn einmal ein Kind sein Spielzeug im Regen vergossen hatte. Es 
war dies Oiner der Hauptgründe, warum sich dieser Zweig der Heim 
Industrie hl der nächsten Nähe von Nürnberg n'rhr hpt halten können, 
obwohl man doch gerade hier den rechten Beden hätte erwarten 
müssen, 

Deulsdies HolzspioltCug wurde seit dem Beginn des 13. Jahr 
hundert? über die ganze Welt verbreiret. Die Verleger von Nürnberg, 
tterchtesgaden, Groden usw. hatten an allen großen Handelsplätzen 
ihre Niederlassungen. Ober Bremen und Ham bürg ging ihre Ware 
"ach Amerika, Afrika und Asien. Welche Mengen an Spielzeug ver 
trachtet wurden, das beweist che sichert Nadtridht, daß man im Jahre 
1735 van Sonnoborg allein 12000 Zentner HolzsptelMug versandte, 
die bis noch AsIrOchün und Archangelsk gingen. Das einfache deutsche 
Spielzeug war so beliebt und populär in der ganzen Welt, daß ein« 
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Beeinflussung das Fremden Spielzeugs nicht ausbleiben konnte. So 
schon wir, daß das russische Kiriderspielzeug aus dem Frühen IV Jah" 
hundert Seine Abhängigkeit von Gföderi und Berchtesgaden nicht ver¬ 
leugnen kann, Selbst ab Tauschmittel bei d&n Wilden Afrikas war 
Spielzeug beliebt, und ein Hamburger Kapitän borichtet, daß er bet 
einem afrikanischen Häuptling Billen Ihüringischen Nußknacker zum 
hochverehrten Slümmesgott avanciert gefunden habe. 

Die einzelnen Eizeugungsoebiote von valbtümfidhem Hölzspiel- 
zeyg zeigen ölte mit geringen Abweichungen denselben Entwidiungs- 
gang- Oberammergnu, der bekannte Passionas-pietert, war sidier der 
erste P-alz rm Alpengubier, wo Holzschnitzereien aH Massenartikel in 
der Heimindustrie hergesielh wurden. Zusammen mil der noch haute 
berühmten Herrgollssrhnitzerei, die das Vofk mit religiöser Volkskunil 
versorgte, echtn die Harste I ung ‘von Spiel waren immer größeren Auf¬ 
schwung, Schau loftl waren die Schnilzer durch eine Bildschnilzurei 
Ordnung ?U(vftmäßip organisiert. Sie Fühlten sich so gar nicht als I tend- 
werkor, sondern schon damals nur als Künstler. Jhr Spielzeug ging be- 
sondU's nach dem Osten und Norden. Von den Oberammcrgauer 
Verlegern erreichte besonders die Firma Lculg durch ihr ausgesproche¬ 
nes Orgcnispäionste lernt im internalionnlen SpiöfzGughandel eins qrpße 
Liedeuiung. Die Firma halte bald Niederlagen in St. Peierlbu.-e, 
Amsterdam und Ladix. Wau einstens In Oberammeraciu an Spielzeug 
fabriziertwurde, zeigt fasl lückenlos das kleine Muse um, das Guido Lang 
1910 einndilen lieft, ti rst eine Quelle reinster Fceudu, all die Hunderte 
u-.d Tausende kleiner i loljdi gutem, die olle gloidt zu sein sdisinen und 
von denen doch jedes Stüdk wieder anders ist, zu bstraditen. 
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Neben Qberom mcrgeit gelongta das aufreif SpOnSthachteln fast 
ausschließlich Spielzeug ne/stekenda Berchtesgadner Land zu beinahe 
noch g(öfterer Bedeutung. Hier gehl diu Holzschnitzerei bis ins 16. -Jahr¬ 
hundert zurück, gelangte aber ursl im 17. Jahrhunderl zu ihrer eigent¬ 
lichen Bluts. Des BerChresgadneT Spielzeug war weitaus das belieb¬ 
teste der damaligen Zei| P Cs war so YölkjSlünfihch, daß es bui festen 
Und Schürtenfahrten im IB. Jahrhundert mpnchmaP als Vorbild für die 
Maskeraden her hallen mußte. Das Gewerbe ^enlwi ekelte sich hier 
gleich wlo in Oberammergc: u und brachte Viel Geld ins Land. Zu Be¬ 
ginn des. 19. Jahrhunderts wurden üllete für IflOCCO Gulden Haltworen 
pbgasetzS, eine ungeheure Su-rime für dis damalige Zeit. Dabei ging 
der SpiulzCUOhürtdeP hauptsächlich durch Nürnberger Verlegerhonde, 
deren Versuch, durch die BEttfitesyadner Exulanten in Alfdorf die 
-Var« noch hi-Uiger hersteften Zu lassen, allerdings mißlang, wie schon 
erwähn' wurde. Daran war außer der schlechten Bemalung auch noch 
die teure Beschaffung von geeignetem Holze schuld. Diu BerdUes- 
godne" Schnitzer konnten nur deswegen so billig liefern, weil sie in den 
meisten Fällen das nötige Holz stahlen Wenigstens behauptet so 
■ vieileichl etwas zu weitgehend — uin verärgerter stiftisdwj Torsi¬ 
meister in Berchtesgaden am Ende des 1B. Jabn underts. 
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wieder an Bedeutung gewinnen 
Zu wollen. 

Oberammergou und Berch¬ 
tesgaden haben für die Spiel- 
ce'jginduslrio heul« ihre Bedeu¬ 
tung verloren, in Barchlesgaden 
srorb vor kurzem der lelzte 
Schn r^e r von Spielzeug, und 
OoarüiiiJiiergau hat sidi ganz 
auf ehe celigiösB Schnitzerei be- 
schränkt. Das vierte HaupIgebieL 
Thüringen, ist aber heule nach 
wee im 18-Jahrhundeil die Hei- 
mal ungezählter Puppen und 
anderer Sp elsödiun, die düs 
Kmaerherz ürfreijerh, Auch hier 
waron es der Holzreichtum und 
die bequeme EKpürtmötjhdikciit,. 
ehe :m 17 Jahrhundert nach dem 
großen Krieg ihr rasches frnpor- 
blühert ermöglichten. Der Be¬ 
darf von lhüringer Spielzeug 
wurde so Stark, daß man schon 



Später afs diese zwei Schniteuroi- 
gebiafe entstand um cfio Mitte des 
18. Jahrhunderts noch südlicher ein 
neues Ztenlrum füc die Horsteilun# von 
Spielzeug im Grödaner lüf in Südtirol 
mit S(- Ulrich aFs Vorort. Rasch ent- 
wiAell sich diese nie van Nürnberg 
abhängige Hausindustrie. Lfm 1800 
riteben bereite über 3Ü0 Schnitzer ihr 
Gewerbe. Und 1810 waren schon 348 
Grödentr Firnen auf 130 Plötzen in 
der ganzen Walt verteilt, um ihre in 
Modö geltonn ittöftöfi Spflölsüchein u^d 
die besonders beliebten Grotesk* 
figuren zu vertreiben. Es gab kaum 
ekrsn bedeutenden Handelsplatz, wo 
nicht Gin Kaufmann aus dem entlege¬ 
nen und bis dahin unbekannter!, kaum 
von 4000 Manschen bewohnten GrÖ- 
denur Tal seine Nisdeifügon hatte. 
Um die Milte des lotzten Jahrhunderts 
ging aber audi diese Heimindustrie 
slark zurück. Erloschen ist sie indes 
nie, sie schelcll sogar in neuerer Zeit 

Bawefllichn. ürirMM«!!, 3£diui4ihc L\plälfc*ug 
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bald cn eine Massenherstellung denken mußte, dis oas Schnitzmesser 
und di« Drehbank aussdioltßte. M.Ori versuchte des doch sicher Isidil 
7X bearbeitende Hcüz zu ersetzen und erfand ein neues Verfahren, 
Einfaches Spi-C^zeug dadurch heizuslöllen, daß Iran eine haloflüSSi-je 
Masse in fette formen goß oder drückte, woher dararfcig&s üngefertigres 
Spiegelig „GEdrydtles" genanns wurde. Dazu benutze man zuerst 
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BrotluFg, den .‘nOn inir Lurm versetzte. Dieses sonderbare Mcüerial aber 
wOi nichl so haltbgr,doß es lange - an Transport a ungehalten hörte. 
Mäusefruß und Nässa zerstörten manche Ladung, doß mun bald wieder 
davon abkom. Erst die Erfindung des Papiermache, eines Gemengsels 
van Papier, ZcmEnr r Sand und Mehl, ermAölkhte es r ein fast unzer¬ 
brechliches, billiges Surrogat für das alle Hnljcspi&lzauy auf den Markt 
zy bringen. Fhüringen und hier besonders Sazmelber-g sind heule noch 
die Hüuplp ätze dieser Art von Spiel zeug Industrie. 

Am Spalassen bat in der volkstümlichen Spiu zeugindustne da* 
söchsischfr Erzgebirge Ouf den Pan. An Stell« des zurükfcgehanderi 
Bergbaues faßte gegen Enae de* IS. Jahrhunderts die Holzschnitzerei 
auch hiar Fudern Boden SeiFFen, Olbernhau und Grünhorn; dien wurdort 
die Hauptarle der neuem Industrie, die einen raschen Aufschwung 
nahm. Dies isr zu begreifen, dann kaum Ein Spielzeug entspricht n 
seiner rührenden Primitivität so dem, was das Kind will, Deswegen 
hueb das sächsische Sp'elzsug auch dann noch befiehl und geschälzl, 
a's die masdhlnelle Massenfabrikation die anderen Gebiete lä- as _ 
Sli ! lgufeyt halle. Hier bEieb dar handwerkldi« Charakter der Heim¬ 
industrie bis heule erhalten,, und was n der neuesten Zei' in Grün 
vain dien an Holz spie ! zeug herqestellt wird, hol unbedingt den Geisi 
und das Wesen des alten bewahrt auch im neuen Gewands. Nodi 
an manchem Ort in Deutschland hal man im I &. und IQ, JoEirhundert 
versucht, Halzspiekeug herzusfeIlers. Wir kehrten Anläufe in der Rhön, 
im Schwurzwald, in d«r- Vediluu, am Gmundehef See usw., aber sie 
alle ware^i afme Budeutung. 

Nur im Deulschlona konnte sidi dino volkstümliche Spiebeuyhaim- 
i"duslrie bilden. Denn us :'sf dafür mehi erforderlich, als nur dis ge- 
jühl ose Maschine, di« de ■ Milliamenartikel stonit, Niehls braucht die 
kindl che Seelu nOtweaiqsr lür ihr Spiulzeug„ als jenes unfaßbare Flui 
aunij welches der Erzeuger deutschen Spielzeugs seiner ArbeM g bt. 
Dieses Fludium sehe nl tia^ beheimatet m deutschen Gemüts, und so 
kommt es wohl, daß di« Kindarherzen der ganzen Welt dem deutschen 
Spielzeug vor Ollen andere;" Erzeugnissen de ü Vorzug geben 
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6m Rühmen ihrös Einsatzes wird die erweiterte Kindertendver- 
schickung n ihren KLV.-Lagsrn während des Krieges in stärkster We.se 
d;o Herstellung von Sp'.elzeug übernehmen. 

1. Zweck. 

Di Spiolzeogl-nduslria ist rastlos in die kriegswidilEge Produktion 
eingeschaltet, so daß der Spielzeugbande] nach Vörkouf der ßsslända 
teine Ware mehr z.ur Verfügung hat. SpiclzcuO isl aber für dte Er¬ 
ziehung uni Beschäftigung de; Kleinkinder ajßerora entlieh wichtig, 
DiöSüm Umalande Rechneny tragend, selzt sich die Jugend in den 
KlV.-l ogern ein, um mit allen Krähen einen Teil der enlslehanden Lücke 
zu Füllen. Dabei werden alle Erfahrengün, ehe in dar ’-iller-Jugend bei 
der Werkefbeir gesammelt Wurden, benutzt, um formschönes, prak¬ 
tisches und mögliche unverwüstliches Spielzeug heraesteltam. Um mög¬ 
lichst viel zu schallen, können daher aber nur solche Werksochen ge 
Ferligi wer den, die durihsdinilllittie Jungen und Mädel von 10 zis 
14 johren bearbeit©^ kßnfi&n- SQndsrarbutfürij fli^n cjrüöüs Möhr 
ac. Arbeitszeit und Sehnung verlangen IModelle jader Art, technisches 
Sptelzüuy uswü bialhen aus dem gleichen Grunde uriberufksicHl.gl. 

2, Werkschulc KLV, 

Lagern on nsdiotlsf Obrer und Loger- 
Itiädelsdhaflslührerinnen werden diu Mög¬ 
lich kuit er, hohen, eud der Wörkschute KLV. 
in Prag, VilSa Gröbe im Giöbe-Park, in 
Lehrgängen, das notwendige Rüstzeug zu 
erwerben, um ihren Jungen und Modeln die 
notwendige Anleitung zu geben. 

Die Schule gliedert siet; in eine 
Abteilung für La gOrnKtn^thafrsf Obrer 
und in eine Abteilung für lacermäd&l- 
schärftfilührerinrten und arbeitet nach 
den von der Diunsisldle KLV. io der 

SeichsjugenöFührung gegebenan Rtitht- 
linien. 




Die Einberufung der 
Toifnahmur erfolge durch die 
Dienststelle KLV., Hauplab 
leilung I. Die den Gebieten 
□uferleglen Zohicm sind in 
'adern Falfe verbindlich, 
&er LagerrfiünnsdiaFtsFüh- 
rern sindin. erster Linie jene 
ZU berücksichtigen., die län¬ 
ger als diel Monate dar 
KLV. zur Verfügung ifähen, 
Audi bei den übrigen sind 
jene zu bevorzugen, die 
wenigstens noch drei Mo¬ 
nate nach dem Besuch dar 
Warkschule ihren Dienst In 
den Kl V.-Lagern führen. 

3 . Mflterf-etl- 

a) Werkzeug. Die Gebiete störten olle OUg-eaibFicklich be 
legten KLV. Lager mit dum irsgesamt zur Verfügung stehenden Werk¬ 
zeug OUS, iDos Werkzeug, ZUiückgoFüFiTler Lager ist in anderen z.u 
inventarisieren.] Darüber hinaus sind weitete Sendungen zu er 
warten. Örtliche Möglichkeiten, Werkzeug Zu kaufen, wurden um 
gehend dem Beauftragtem des Reichskassenverwolters irr der Dtensf 
stelle KLV. gerne der. 

Darüber hinaus soll OrrOidif würden, daß alle Teitnehmer der 
Wer behüte uinen vorsduifrsmäßigon Wcrkzouy sch rank geliefert be 
kammari. 

bl Hülz. Die Gebiete erhalten das für dio Fertigung der ba- 
slimnten Spteäzeuyu- notwendige Formholz gelieferl Und sorgen für 
Woiterleilbjng on die KLV Lager. 

Audi hier erhalten diu Vorwatllangen der Gebiete Anweisung etwa 
anfnftendo Möglidikeiren an F-folzbescftaSluny dam Beauftragten dos 
Reidiskassenverwaltörs in der Dienststelle KLV, zu melden. 

c] Mel oll, Für die Herstellung des Spielzeugs sind Muster er¬ 
arbeitet, die ein M.lndesmidfi an Mulaültaileri versehen. Dagegen 
worden <iift nicht zu umgehenden Anschaffungen von Schrauben, 
Haken, Nägeln und Gsen usw. seitens dgi Dienststelle KLV. in der 
Rüidistugundfühfung vorgenOmman und dEn Gebieten zugeteilt. 

d| Farben und Oberflächenbehandlung. Farbun 
ralEe.i bei der Herstäfllüng des Spielzeugs mögltehsl Sparsam ver¬ 
wand! werden. Bei ölten Spielzeugen mu$ tedoch mag lieh sr ein färb 
oser l.acküherzug angeFertigl warcTon, um die Waschbarkeit dar eln- 
ia nen Gegenstörtdü zu gewährleisten, 
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D : e KLV.-Lager fordern die falben und Lacke unter Angabe der 
LagCTSlurke bei der KLV.-WarksdiuilE Prag an und runden nach Ver 
brauch ipfOrt de leeren Gefäßa zurück, weibe" es gleichgültig istüb 
eine Neu Füllung: erforderlich ist oder nicht. Kein Lager darfleere Ge¬ 
fäße länger als eine Woche behalten. Wo Örtliche Busciiativngsmög 
tichkeiten vorhanden sinö, haben dies die Gebietibeouftnagtsn der 
DisnsFstdFe KLV. £u melden- 

4, Ausführung in den Lagern. 

Nach Übersendung dun unter Punkt 3 genannten Madrids an die 
Loger wird hier umgehend rnil der Terligunü des Spielzeugs nudi den 
fticfnlinien der DiünilStelle 'KLV. und den Büchern „Spielzeug — sel.d 
geroudif"' begonnen. Logörlsilerün] sowie Lag ermann schäl Führer 
!Logerrnädelschofuführerinnün) Sdgen für AuFnchme der nOlwendigen 
Werkstenden in den Wochen- und Tagesplun. Oie bisher durrh- 
geführten ZeicEiSnunlürrichtSSturidan sowie die Würksfunden innerhalb 
des Hidur-lug-Cmd-D ensles werden Zugunsten des Spielzeug Werkes 
verwandt. Für das Spielzeug werk müssen wöchentlich dreimal zwei 
Stunden anges-etzt und durch geführt werden, .m Sommer ist der 
Werkunterricht rnöglichs 1 irr Freien durchzuSühren 

Dreiviertel des 'm Lager hergOateliten Spielzeuges sind nad". Tertig- 
slellung uut vCrUCCk' an cl'e Dienststelle des Gezietsbeauilragten 

des AufnahmegabiUtes lau¬ 
fend zu Sünden. Gsr Rest 
süll den Jungen und Müde n 
als Erinnerung b^w. als Ge¬ 
schenke für da he imgeb te- 
bene Geschwister oder als 
Geschenk des Lagüri für 
die örtlichen Einwohner be¬ 
nutz I werden. trüber Fr ri¬ 
et us Süll in jedem Leger ein 
Muster van jedem Spiel¬ 
zeug an geeigneter Steile 
auf bewahrt werden, um 
besuchenden Eltern, Frem¬ 
den oder ParfeidiensistcHen- 
einen Beleg dieses Arbeits¬ 
wertes zu geben. Für die 
ordnungsgemäße Abwick- 
iung ist lür die Jungen- und 
Mädel 1 ager in |CHfern Falle 
die InspsVISonsbeQuIl ragte 
verantwortlich, 


Oie Ober sandten Form- 
Hölze* ijjw. sollen in den Lü¬ 
nern ausschließlich ZU fJenvor- 
besti ni ni len Zwecken (Mu sternF 
verwandt worden, die in den 
Anweisungen festgeiegF sind. 

Darüber hinaus ist es den 
Logern überlassen, aus selbst 
beschalltem Material, nach 
eigenen Plänen und Ideen. 
neue Sp : Nzeugs zu werken. 

Auch hierbei neben Form- 
schü.'iheit die praktische Hatr- 
borkeit im Auge behalten. 

Anfertigung '.'an z. B. Laub¬ 
säge Wandbilder n, loubsöge- 
hscnlampun und k itschige Bi d 
nisse s.i-?:.d verboten. Die 
Kosten für örtäiche Anschaf¬ 
fungen der Lager iHob, Leim, 

Farben, Lackel S : nÖ nicht aus 
der Lagerkasse zu bestreiten, 

Sündern durch RecFinungsvOr- 
Icgo beim Leiler der Verwal¬ 
tung des Gebietes zurückzu 
fordern. Hierbei darf der Be¬ 
trug vün mono Mich KM -5,— je 
IQ Lage'teil neh mern nicht Überschriften werden. LZ, B,: hin Lager vp". 
56 Jungen dort örtliche Materiellenschaffungen nur his zur Höhe von 
RM 25 — p Mcnal vornehmen.] 

ALIe Möglichkeiten örtlicher Materialbeschaffung müssen vüli aut- 
ucsdiöpfi wurden, Die Lager melden Bezugsquelten soSürl an die 
Gebietsbeau Ff ragten <LV. r Oie im Elnvernshrn u n mit den Veiwalnngs- 
leite-m den E nkauf töFigun. 

5. Verwendung des gewerkten Spielzeuges dvrdi die Aufnohme- 

gebtefte. 

Düs ven den Lagern den Gebieten übersandte Spielzeug wird 
in den Kammern dei Gebiete sachgemäß gelagert und erfafot. Die 
Lager 5tennze : ch:nEn jedes hergeslei Ile Stück mit der Klebürnarke 
„Sptelzeugwerk der Kinderlündversthicfcungslegei", Die Marken 
gehen ihnen zu. 

Die GebietsneauSlraglen melden jeweils am 1.1., 1.4., 1.7, und 
I- 10. jeden, Jahres die Zähl oes eingegangenen SpieFzCugs der Dienst 
stelle KLV., Hauptabteilung I Uber dte Verwendung ergeht gesonderter 
Befehl. 
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. — ywrojs , v- 7 _: ,’jiw; 7 . , r %. 

Inhalt eines KLV*-Werkzeugsclirankes 


1 jgsqfi* Flud-lr-ilan 

2 rr'■»tlnr* ‘idvcjbif-E.-is 



1 m*rlläi > A ri'>di1ci!-an 

1 Gehi'mQdlCd» |3d'n«id>lo3«i 

f flrnP* tfzlbrvrdl'rlkn 

1 Lauhiäq-fll^x^v* 



2. üifrlürc- Thrcik-d^rlcilün 

2 TinMcujrHttilüfl“* irtc-l 



t K.rtlcrr fMnoff.'.r* 

3 Jfir*JplFlr, 



1 r*S'!lcrr Kyll^v:tdlailn 

3 GärixTic'-illhOfeb 



1 $dil M pDr-ll«ll--. lülhrjn.J 

I 



2 Sdilüiacirai!<ri. Ihufi 

9 ScUKfilKübel 



t Sphlüwlfoll*, rlrr-.Li«-.! 

i F«"bi rüH-jp« 



1 S-dk-ü li-si’ c ’itr. Tieikniil 

2 klr-ir.c Flao^xunycn 



1 Wrj«wlf« rvns) 

7 *'.i"«l!an4fln 



2 qrnB* Kaap-eS-x 

2 K^rcüixLnq'^n 



1 Ittir* rsiipfln 

i e^-nrnngfn 



1 A'seichiluhl 

1 1 ldtw-3“iX 



t ■Spliitahrtj 

J fcl*ln« Sduraiftt-nelphF-r 



2 VinLanldpi^bciirm- 

2 gra&fl S^TiiubaniL+c&vr 



; 5 in^t.(.ii r l lg tdtr 1 m 

( S^nW'lbr« 



2 Sl-: - L'"L*c ilrl £ ■:■ dn 1 4 nun 

1 3 t-iiJir'C 



* S*«hb«!l'tr t oder t r<M 

l 'ir*flss<-r 



^ Am e ifl - ndHn 

äÖ Jhirk F cl cJt 1 □ it. nr ; ir. 



f Mein« Sthlai-i*iDnnfiln4wih^4l 

( I':nl< *rM&dhref Jü* «Mi 

Hr 


4 Slchll ir^alc SÖ cm 

fi-:MBl1*i«r. 

1 


i 5lüMI-H«e3t -■:• cif 

S Hrfclintäk 2a Cm 



i 

J ? 4 nlrvtnpiifllii#r ä nre 

Für 

rfW 

1 HülxKai"rr«r 

faufilkitf 



S li-hk > nr ^ 

i I«nlrmip1j«hii*r 2 nm 

Kr 

dir 

3 Laubdä^c'bügal 

S<iuhllaiar 



# lnMb1dfl«[^'ng*n 

J tdnlrriT'bbDinf tö «rn 

i'ir 

d*t 

1 qrnITa Srift-Br« 

■i'üilki-jr 



2 Sdild<id4rUnp«r 

3 ldiilnA»Mw«r II 

lör 

d?* 

H Ufiiu H-änrr-=r 

BrurhSliiar 



I Bohi «□Ht'incfi 

J flrbOc- Ldwbedg-jtjipirei' 



4 Di ilÜK-rpr 

:2< HmCalCrilMb 



■ EriirV!&r 

l Sdll SplniltMbrtr 



12 Wtf?*<nr* “}«> C,i*n, .Uh nur.- 

1 Salz CriP hahnnrainhälx-c 



iwingänf 

1 Seit Sdw«*(-nbührM« -ufl^ts 

1 ai.-i.i-;i-,.k 

i Sühr hlag^iqrlMr 



2 F c i n s u u -3 n 

* Du-d'ldildg 



J ffri1ld*tl1. 

| K.; t :n^r 



2 tliimd WjxknlaiiHn 

1 Kxauhlc^! 



B «leide S#n^d«hbObT« 

1 It« >1.'.- if.np« l-S «rr, 



B ■nillifrr' Sdhnndcr-aiso'fccnr 

1 Ekhmipgclmaiidhinn 



4 kV«c SJ>!Ot*»i&*r 





Der LngermcjrtnKhciflsfü^rer Und die Loö^mfldßlschaflslühTerin, 
biw. die van ihr für die Durchführung der 'Mjrkarbeit verantworflid’i 
gemachten, sorgen nudi jeder Arbeitsstunde für ein sa-diqamäfles Ein^ 
räumen, l;n1;TW'eigega , ngene Stücke wurden der KLV. WerEtschuIo 
Frag XIL Villa Grobe Im Grnbe-Pbikj ei^gesandt und sOWeM möglich 
vüri dort ersetzt. Ditlidne Besdiaffungsmögl : ch kerben sind in jedem 

FoNe Stärksten^ QuSiunulzen. 

Das Weik^üug isl heute küSlbaror denn je r darum pflegt und be¬ 
handelt es gut. Ohne Ordnung und Werkzeugpflege ist keine gute 
Arbeit mögfich. 
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SOLDATEN BREITER 


Arbeäfsbösehj'aibutig für Soldaten und Reiter 

Mätsri aj| 4 mm Sperrholz, 2 mm Sperrholz, Wasserfarbe, 
LftF.Dilith-Lock Und Uhu. 

W e r k ; e ti 9 ; Laubsägen, Schl üssalFeilen, Sanrfpapter. 

A r fc> s fsvorgang- Die Gtu nd für m der Soldaten un d Reifer wi rd 
auf 4 mm H-olz dundig qze idinef und ausgesägl. Es isr darauf zu achten, 
daß möglidtsi wenig Holz cbföllr. Dte Manien sind sauber zu feilen 
und mit SandpQp'ür nüdhzu scheuern. Diu Arme und Beine der Reiter 
und Amu dür Frauen und Fußsoldaten werden aus 2 mm Sperrholz: 
ausgesägt und auf beiden Seifen mir Uhu nngeleimt. Die ferl-ge Figui 
wird auf ein Grundbuch von 4 mm Holz angoteimr und angeoagelr. 
Besser 'St CS, eine Figur un einen Zupfen einzu sagen una in das 
G r undhreft einzufassen. Dabai ist zu Lier-diten r daß doi Loch im 
Grundzeit Crsl kleiner Mrrt muß, für den Zapfen passend geFeilf wird 
iNadelteilel, so daß er ganz s!ramm paßr und nidtf Vi mm zu 
groß. isf. 

Die Bema'ung dur Soldaten mir iDeckfarbs soll möglichst in blau 
und rol gehe Iran w&rderi. Die GfUndbre»er sind grün. Zum Suhluß 
wiid mit Lesontrh-Lütk, förblos, extra heil, zweimal mir 24 Stunden 
Zwiscenzeit lackiert. 
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Pi 11 die Soldaten bauen 
wir eine runde Dose. Deckel 
und Boden bestehen aus 
4 mm Sperrholz, Der Deckel 
hör 12cIST Durchmesser und 
der Baden lUdcm. Als 
Seilenwända des Bodens- 
sch neiden wi r uns a US 1 ,£ m m 
bis 2 mm Sperrholz einen 
iCfcm b feilen Streifen, der 
so lang Ist wie der Umfong 
der Öodenschesbe. Wir 
hsFEün dte Sailen wand _ mit 
emer gewöhnlichen Büro- 
heftmaschine ziHnmm&n, 
und zwar sOj daß sie ganz 
eng um die Bodenscheibe 
paßt. Dann wird der Boden 
hineingeleg! und mir kleinen 
Nag ein fes?qeh"llen Bei dem Dackel □-beitet uiOn enSsorediarsd. 
Dar Streifen für die Seitenwc nd ist 4 Cm breit und dem Umfang aril- 
sprechend länger. 

Wenn die Dcse Ferüg Ist, wird nie mit Mutw&n der Soldaten he 
malt (Aquareif’Deckforbe: und zum Schluß mil Lesonirh Lack farblos 
extrohpil luckiert. 
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Die Tei e werden wie Abb. 1 zeigt noch der Zeichnung aus lO-mn*" 
Holz aus£OSyyi Und wie Abb. 2 zeigt zusammengufügt. Alle Tiere 
skd fteilTfl, nur beim Iöwea fügen wir nedt 2 Mähntrnl&iio an und beim 
flefa"tEn die Ohren, Die einzelnen Teile werden zuwlfNTliengelelmt, 
uns' nach entsprechender Trocknung WErden die Konten glahgefeilt 
und Icichl abgerunde' Wr wähle.- so starke* Holz, daß die einzelnun 
fierfigvren ohne Grgndbrett sieben. 




Der happclflds Ha*<* 


Material 2 Om starkes Holz für d : e Figur, I cm starkes Holz 
für die Grundfläche, 4 kleine Bäder, 4 Dübel, 1 Kugel als Griff, WassEr- 
frvbo, Leck oder Wach*. 

Werkzeug! Laubsäge, Sägeblätter Nr. 4, Sandpapies\ grob, 
mitte u:nd fein, Bahner, Feilen, Le-rn, Nägel- 

ArbeilSvorgan. g ; Das Muster wird au F das Holz gepaust. 
Jozu nehniC" wir uns die in diesem Heft sowie in Heft 3/42 „Unser 
Lager" g u z rächten MödölFö zum Vorbild- 

Mo n achtet dabei auf die Holzriditung und darauf, daß möglichst 
Wenig Holz abföllt. Dia F r gur wird mit der iaubsöge ausgesägt fdö-5 
iägebiall muß dabei imrsEr senkrecht Stehen] Dann werden drfi 
Schnittkanten glült gefeilt und die ganze Obu d ! adhu in idoizrichlung 
mit Sandpapior bearbeite!- Dabei werden die Kcuiten leicht gb- 
gerunder, damit dos Kind sich später nicht Slößen kann. Die Aggen 
werden als halbrunde Knöpfe üufgesatzK Die Ohren beim Elefanten 
werden m ipilzen VV:rikuln nach hinten anliegend ange-leimt. Wenn 
nr:n Kontm. wie z 0 die Wellenlinie bei der knie, auF das Grundzeit 
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Serien will, geschieht dos Ulzl\ ILt^i*nen und Nagein.) Dann bohrl 
man die Löcher für die Dü ob! als Rar:ochsen und leiml die Dübel sq 
En das Grundbrelij daß sich dos Rad leldlt dreht, ober audi nicht zu 
lotse sitzt. Man zeichnet sich auf der Grundfläche an, wo die Figui 
stehen solS. Zum Nageln SpQnnl inün die Fi§ur in den Schraubstock 
Und Leimt und nagelt 5ie mit der Grundfläche zusammen. [Dura ul 
achten, daß die Figur senkrecht und nidhr schioF auf der Grund(töche 
steht.) In das Grunz breit wird vorn ein Loch gebohrt für die Schnur. 
Am endeten Ende der Sdhnur wird die Ku$el als Crif( befestigt, Zum 
Schluß bemalen wir die F'gur sparsam mit louchtendun Farben, und 
zwar so, daß das schöne Holz zur Wirkung kommt, wir ober auch der 
FatbenfrCudc des Kindes gerecht werden. Ganz zulellh wenn die 
Farben trocken sind, wird das Ganze Lackiert oder gewachst. 


GöOsiH, Bad? und EnEc 




Nadideheed bringen wir weitere Vorbilder zum NachsdiafFen 
und zur Anregung beim eigenen Zeidbrien. 




























Rürif und Hütchen 

älcidbiH'ler, Rüder Wld KufffllgrifFr ririd mir elfter Lie-iie und S^rgFcilF ousgeFphrt 


Ejel r l’fu-d und Igel 

Herjiiailellj uriler Verwendung v-Dr tirsh- und LödarrWicn 


Eine qtinie SdtwciriFFemi ie 



























Thüringer Häc'c. r pFc. r d und EnKe, 

■bei (far die Federn dgrdi SdmSHarbäih nüdi bflSOndfiH her-D^SJieertfli‘m wi.icdr-n 
Hädtdien mil ptoshltfiern Au^n 



Ein BeiijjiH wie man, ei nidit machen toll: Form und Awffn-fiting de: Hjndekärpert 
lind nbiülut geschmacklos. At ipieltfldg itl diesn AusEDhiung völlig unbröildilwr 

Har und Earmidrön liehen dagegen dieser Gödkel und das Edshörndsen ln Ihres 

Törhigkeit da 



.. ;*■ 


•&. W. Ä&i " : 






























Hampelmänner 



Müfe^vFa ■ Speirhalz 6 mm, Dübel, Wasserfarbe oder Pluka 
Farbe, dünnes aber feslcs Garn ]Zwim, Angelschnur), eine kleine Holz 
kugel. 


WErlceyrjr Laubsäge, Sägeblätter Nr. 2, Sandpapmr, Feile, 
Bohrer mit E'nsarz in Dübelsfärke, Drillbohrer, Pinsel. 

Arbeitsvorgang: Man zeich net sich a ui dü nnCm Papier die 
-igur von der Vorlage durch und pousf es dann mit GraphUpopier auf 
das Sperrholz auf. Dazu benutzen wir die liier gezeigten Modelle 
; iOwie die im Heff ü/42 „Unser lager J ' g uh rächten Formen. 

Wir braudien uns nur etwas in unserer Märchenwelt unzusehen, 
Münchhpu-stm, Till Eufe"Spiegel, den Struwelpeter und Wilhelm Büschs 
Werts zu betrachten, und wir werden Anregungun in rs'chem 
Maße haben. Man muß ddrüul udilen, daß man die Armfeile 
eiftrrelr- zeichnet, d« sich auf der Vorlage ühersch neiden. [Das über- 


deckle Stück ist punktiert angegeben.) Wir wollen immer darauf 
pdiien daß das Holz gut ousgenulzf wird und wenig oblällt, Mit der 
ijQybsäge werden sauber alle Teile OUigesägü wnd mit der Feile 
und Scndpapier glatt und sauber gemacht, Mit Sandpopier bearbeiten 
wir jedes Holz nur jrt der Richlung der Holzfasern, da wir sonst KralzCr 
bekommen, die unschön sind. Sind alle 5 Teile vorbildlich glatt und 
saub-so bohren wir die vorguschriebenen Locher Für die Dübel und 
cu.- Fäden. Die Dübel müssen slramm in die Löohei hSnelnpassefl, 
Danarh feilen wir das jeweils dein Dübel k na pf am nächsten liegende 
loch, a)sa die Löcher im Rumpf, der EHecibogengelenke, der Oberarme 
und aie der Kniegelenke der Oberschenkel größer, damit de Gelenke 
-i.l zu bewegen und- Bevor wir die Dübel in die jeweils unteren 
Glieder einlDimCn, slellen w"r mit dem festen Bindlaaen den Media nis- 
mus her. Nadi dem Leimen feilen wir d-e an der Rückseite über 
Stehenden Dübelenden vcrs'chi'g ab. ln die Mülzc bohrun wir ein 
kleines loch für den Aufhänger Darm wird der ganze Hampelmann 
n geschmackvoller Farher-zusummenste-llung bunt und luslig angemalt. 
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4 -DuppcnftulJe » 



1. Phllari von I ent Sinke in ollen Größen. 

3. Leisiert 10 qmm 

X v erielsicb Ifi diesem Qu e rsehn irr r’ 

4. Holirtö^l, 

X iCugefa von co. 1,3cm Durchs esse- 
6 Mügel 25 und lÄmm. 


7. Sdirüuben. 

Arbeit svörgo»g- 
Tisch 

Aus den nQChJlehön- 
den W^i'kjaid^rtTjrtflfifl sind 
dis Maße der erforderlichen 
HblzzusdinillB ersichtliche 
Düs Ausschneiden kann mir 
dert» einfnehitert HilFsmiSßek 
dar Laubsöge, ariolgen. 

Die Seiten wände wor¬ 
den üjs die Platte gefelref 



"fach f Stirnte-'rl« 





und genagelt, wo- , 
bfli die nuF dsr 
fisdnplülle sidilbar . 
bleibenden Nägel- , 
k;c ,ph ie ihrer- ge- ; 
r(K fan Linie einen * 
ikhrrudt bilden. 

Zur Verseilung : 

Sailenwändte * 
leimen und ftcgeln 
wir unlcr die PtoFtf 
nocFi von innen 



Tisrh ( ScirefianiLdtl 


im ne i.eisie gegart 

StgfejKvwand Ui'd jirfiErn durch EinÜeheP einer FußsIDke Oie Seilen- 
wände gegen Druck von außen. 


Bank und Hocker 

Der ArbEilsgong isl bei Bank und Hocker der gische wie beim. 
Tt ■: Während die f-orm der Bank OUS dem UHiiFEÜicndun FqIq Leicht 
ers ehrlich Isl, wird die Farm de$ Hocker! noch einmal durch nach¬ 
stehend« Zeichnungen «Häuten. 



: ^or ?ur Pbppenslube gehörige Stuhl wird ebenfalls im vorher be¬ 
schriebenen ArbG'lsgang hergEtlellk wobei die eine Seilonwcmd über 
Höhe des Sikbrults als löhne hiwusgezogen wird. 


Hier, w"e Lsei ollfcn Möbek, ist gmedsälzllch dörCiui ZU adhlen r daß 
* - Mnseiung des Holzes längs zur oufgeliragencn Form läuft- Audi 
-' r H>cmigründe dürfen uns nichl dazu verleite«, K anders zu pnöcheii 
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Sluhl ' Aufti;hf 



























2 Sdiräni* rsiir idlöncn Ma'iv^r 


nkhr in ^üfnieren, sondern sind alt Schiebetüren gedatfcbdiö zwischen 
d&r äußeren Verslärfcgmgs- und einer inneren Führungsleiste laufen 

■dm ein Sflirlichea Hefaysschleudefn der Schranktüren 70 Vör 
h ndern, wird, wie aus dar Zeichnung ersichtlich, innen ein Mein« 
Kleizdien angebra-rhl, das dithl Ober der nmren Führungsleiste enl- 
langglaft* Beim Eiesdlraeben der beiden vorderen Füße achten wir 

darauf, daß die Schrauben n'dit zu lang sind, da sie sonsl die Türen 
reilhaÜEn. 

Die einzige Schwierigkeit bei der Anfertigung der Trghe liugt im 
Emserzen der Halreteisten des Deckels, die sehr Uro mm sitzen müssen 
da mir der Deckel feslsüzt. Dazu tragen w,, mfi dem Wcßstab auf der 
Unferseile des Deckels die Anzahl dor Millimeter ab, die sich ans dei 
Truhenwe ndstä rite und dem überskhEtnden Slüdr ergibt, ziehen dort 
einen Slridt und salzen dorf die Außen konle der Führungsleiste auf, 
d«Q anqeleimf und qenagell wird. -Die Nägel sind sa kur;, daß sie 
von üben unsichtbar sind. 
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TruJi« i SiihriflniidiT 


Truhe / Aufsicht 














































Die Wiege hol bei der Anfertigung lediglich die Schwierigkeß 
daß dos Bodenbreil ridllig übgtschrägl wird. £s muß in dem gleichen 
Winkel vorgenannten werden we das Vorderbreil abgewinkslt ist. Die 
Bretter wördfin ünemöndergeleimt und -genegell. 


Hitiun-tlbe-M / Vordere nfScftl 


Himmelbett f S^ifönüntidil 


Das Himmelbfilt bietel Uns rn ssiner geradlinigen JCüStenforrr 
keiner.^- HcrStel ungsschwiorigkeiten. Wie aus der Zeichnung srsidil- 
l'rti, werden Seiten- und Vordarwand etwa zlü zwei Drittel Cd Höhe 
geführt, wehrend die Eüdcwond voll ausgeFöhrt wird. 

Au- den beiden Gtsamfansichten der Puppenstube sind noch 
we're-e Slucke enthalten, ^i E ' Regal, Uhr und Ofen,, die wir nidll im 
Werk^idmungua wiedergegeben hohen. Ihre Herstellung wird euch, 
nachdem ih.- die anderen Stücke gearbeitet hobt, möglich sein, 

Aij;.h Oin einfaches Bell, wie es r.ier nicht angegeben ist, wordsl 
ihr außerdem anterrigen können. Achlet aber darauf, daß für dis 
Kissen und Vorhangs nur einfacher, bunter WaschslofF verwendet wird, 
der in seinem Slil zu Bouernmäbe'n goßt. Zum Ausslöpfan nie Holz- 
wo le odsr ähnliches verwanden. 

40 











©jjtdseug 

nndf 

liiftonfdfcn 
ttorbüton 

/ 

HfldwwWff 

M o l e r i ü h 21 Vi cm leiste W T 70 mm, S5 cm Utste 20: 4 mm r 
5 an leiite 3ärl5 mm, 3-4 cm Sperrholz 4 mm, 4 Räder 40 mm 
Durchmesser, 3 Räder 3S mm Durchmesser, 33 cm Rundholz 10,5 nun 
Durchmesser, ÖS cm Rundholz ß mm Durchmesser, 3? Cm Rundholz 4 mm 
Durchmesser, leinen raste, Schnur, Wimpel 




Qninrihrcll i-.il den Aulbuulen 
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Arhuitsvoryung: 

Aus der Leiste 40:7t) m m 
sägon wir dön Schiff Sr'ump! 
irt der düs der Seileno nsidt 
erkenntlichen Form. Aus der 
Leiste 35:3S mm wird dos 
BugproFil, dos üus der Auf¬ 
sicht erkennllid nsi, gefe it 
oder gesägt, wir termen 
es an den Bug unsäröS 
Schilfes. Aus der Lei Me 
20:4 mm sögen wir die 
polenden Slndre für die 
Reeling, leimen und nage u 
sie vom und un beiden 
Seiten on Fuf die Meisten 
werden mit dem ßmm- 
Bohrer aut der Mittellinie 
des Decks lädier gebohrt, 
die Mailen aui dem fhmm- 
Rundhof? gesägl und in die 
lädier eingeleiml. Omauf 
odiien, doft die Masten 
senkredfvt stehen. Jeder 
Meist bekommt ein Racf vün 
35 mm Durchmesser als 
Mostkorb. Die Löcher in 
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5cilr ngeiiTchr 


den Rädern müssen auf S mm ausgefeilt we r dcn. Sic werden an die 
Mosten in der Du£ der teilen c ns-id' t Sr&idvtlidien Höhe cmgeleimt. 
Dm MdI rosen jchnilzen wir huj dam Sundhüli 1Ö mm oder werdan mil 
der feile in die in Ahb. A angegebene Form gebracht. Damit sie nkhl 
sü leichi vom Schi Ff herunlerFullen, bohren wir mit dem 15- mm-ZenFrumS- 
bohrer, wie in der Aufsicht angegeben, Löcher, in die man sie hinein- 
stecken kenn. Niehl einlefflten. An das Hack unseres Schices ieimen 
gnd nageln wir fcinu Pl&fle aus I cm starkem Holz ikeirt SperrhotsH, die 
ander Oberseile 7'h cm m il einem Profi j&ishe Querschnitt! übersieht. 
Die Roder werden in der bekonnFSn Weise eingelassen: Das Loch des 
Rades wird 50 groß gefeilt, daß es i'-ch giali um den Dubai dreht, der 
als Radochse in das SchiFl eingeleiml wire. Zurr- Sdiluß nähen wm die 
Sugeä noch der Form, die aus der Seilen ansichF erddhllich isl- Oben 
umd unten in diö Sege nähen wi- r Sltidcdiem des Rundslnbes 4 mm. 
Die Segel werden mil SchraubF-akon und -Ösen an den Masten be¬ 
teilig!. 



Salzburger Pferd und jj \ 
Thüringer Räderpferd 

Mater iah HW cm Rundlei ste V ' 

ISO mm Star kl, 3S cm R unklarste (10 mm 
stark.1, &qcm Malz llömm stärkt, Ha-n( 

ecter Lederresic, Leim ievtl. Grund- U ^ 

bretl; 4 Räder und Sdirattbenj. ff^T 

Werkzeug; Laubsäge, lO-mcn- 
Bohner, Sl&che-isen, reife«, Sandpapier und &chrau bsiack. 


Arbeitsvorgang; Das. 1 enr lange Srück der d icken Ru nd 
ipiile soll zum Rumpf unsere* Pferdes werden. Die Vorlage Für den 
Pferdukopf zei-dmen- wir auf das- ID mm -Starke Holz durdi und sä^ü-n 
den Kopf mil der Laubsäge aus. (Dorauf orhlen, daß buim 5äge^ das 
Sugenial! senkrecht sttsht I Danr-. geben wir uns die MiHel'inie des 
Rückens an und zeichnen uns den Zapfen des Kopfes daran ab. Der 
pferderumpl wird in de« SchraubsFuck eingeklemmt. Mil dem Slech- 
c.-isen heb! man ein genau passendes Stuck Für den Zapfen aus. Dann 
glastet mon Kopf und Rum pF mü Felle und Sandpap'er und leimt sie 
aneinander- Der Leim muß erll gut trocknen. Inzwischen können wir 

uifts 4 Beine 9Vi cm lang von der 10-mm- 
Rundleisle sägen und den Schwanz vao 
/ ' bereiten. Für die Berne werden Locher mil 

I / \ dem 10-mm-Bohrer gebahrt, die elwo in 

einem Winkel von 20—25" zur Senkrechten 
I /\ Sieben. Für den Schwanz wird ebenfalls 

/ j / | ein Loch gebohrl oder eingestemmt. Barne 

/___ und Schwanz werden 

f L...... . eingel&iml. Die Cein& 

| \ müssen dann dür 

1 \ Grundfläche onge- 

i | V paßt werden. Man 

-4 ■ I-1 \—/ li'.'iA kann qher auch die 

j | \ i.V'.'-A ßeine in ein Grund- 

I | i V4\V brall ein lassen und 

I d lese* mit Rädern ver- 

sehen. 
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CHffiic ichei#: Die solooiep- sfeh^ ,n Limit 


M. o ! e f i fj t; ' 2 ■. /I qc m Sperr holz 4 mm. 1,2a m Leisle m: I - 12 ni in 
Dgrcbmess^r, 7 Dübel, L-bm, 24 kleine Nägel. 


Werk?evgr Lnubsnge, Feile, Sandpapier, SdmüzmessET. 

Arbeitsvorgang- 17% rm lange und 2 cm breite Spcrr- 
hpFilOiSlen werden mi! l.ücTiern versehen, wie die Zeichnung zeig!. Von 

a Abb. 1 brauch! man >.e 2 toisktion.. von Abb. 2 je 
I Leistdian. Dit) Soldaten werden aus elftem 1? mm 
starken Rgftdholz in dem PrpÜil von Abb. 3 gefeih 
oder ge^chrtilzt. Die Arms werden aus Sperrholz au*- 





■'-” " ' 




- ■ 










ijesdilotHjhei Säher*s Die SJ&flän im Glied 


gesägir und angeitdgelt. Wir 
brauchen 12 Frgüren. SiewErden 
in die 3-0 Leisten eingelassen. 
Die n- und b’Lelsten werden 
noch der Zeichnung scheren- 
färmig übereinander gesiegt, in 
der bekannten Technik dar 
Hampälmanngelenke iDubdl. 


Abbildung 3 


Abbildung I 


Abbildung 7 









(JtjgelML’cn fd| c 0clj \ ffdj £ rk0dj nu Fc I 

M a r e r i o!; 

Piaffen l cm siark, 

Rundstöbe 8 mm Durchmesser, 

Sperrholz resfe, 

1 Kugel und Schnur, 

Schrüu bösen, 

Arbeitsvorgang: Unter f ri 16,5 cm breiles und 20 crr 
longes Brett w*td*n 3 cm breite, 19 cm lange Leisten '.in der Starke 
SQmmJ geringelt und mit 1 qcm Leisten ve-rsieitt. I n dte Sc fenleliten wer 
den sorg füllig die Löcher gebohrt lur die Radadise, Vien bahrf mhf dürr 
Ö-mm-Rohrer und Feilt sie elwgs, gröber. Die Rodüdiseri sind Ö-mm 
Rund&läbfl, die 16,5 cm lang sind und in dte Räder eingelassen werden. 
Zwei 1 7 cm lange Rundstäbe, mir dem Durchmesser 15 mm, werden als 
Träger senkrecht in dos Brett eingelassen Id. h, in das Brett w : rd ein 
Ladi gebohrl, 1,5 cm, und der Stab wird darin eingeleimll. Di* QuS der 
Seitenansicht-üfSichlliehen K'euze der ScnöuV,*! werden <tus- Sperrholz 
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Leisten 3X1 Cm stark, 

Rund stob* 15 mm Durchmesser, 
A graßö Röder, 

2 kleine Räder. 



Seltenem!) dn 


ausgesägr und cn den Spiiz-Sn und in der Mille, On den aut der Zekö- 
sung angegebenen Stellen, mit &-mm-ißdiem uerseften. Die be den 
Kreuze werden mit 6cm langen B-mm-Runebröben durch die Lacher 
verbunden. In der Milte wird ein 15,£ cm langer Rundslöb als 
Achse befestigt, an d*i4*n einem Ende das Schwungrad läuft. Die 
Kreuze sind an die Achse angeleintt. Di* Lädu-er in een Trägem sind 









Sk'ltuaniicHh 


■ liVj ,.';l . > 

Sdiil^dherv 

i'j - i ■fiijeLi'yiitl'sn id-iuiAe: 





größer, in ihnen läuft die Achse. Bevor die 6 Cm Icmgen Vor bind üngs- 
stäbe in die Kreuze eifiaeieimt werde«, schiebl mon SchroubÖ&en dar¬ 
über, un denen die SmiUcher. befestigt werden. Das MilteileiI der 
Schiffchen ist laus Abb. 1 u. 2 Ersichtlich) aus seinem 2 cm, starken IHolz 
ousgesägt und die Figuren bftschnilzt. A's Seitenteile der Sdtiffchcn 
werde« dvUne HolzsKkte ongdeiml und genagelt. In das MiIlt?llc:| 
jedes Schiffchens w^rd elf B-mm-Stundsiob eingelassen, in den die 
Schrauböse geschraubl wird. 2c.m Schluß wird dos. Sohwungrod, dbi 
e ne IEichte Kerbe hat, mit e : nem Seilenrad, das ebenfalls eine Kerbe 
"Ot, durch ui ne starke Schnur, de als Treibriemen d : ent r verbunden. 


CliMrrttriilt 

zur 

eirgtbirgitilien 

5 diiffssd>öuk&l 
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labile 


Bilderbücher 


Jr'iir klviiM L rt Kiml<*r 


D ; e Bilderbücher für deine 
Kindur müssen einfach und stabil 
sein, Wir lochen -die fertig ge 
idiniiienen Korions enlweder on 
euer Längs- oder einer Quer- 
seite, je nachdem, ab Kadi- oder 
Querformai vorgesehen ist: Sehern 
irv der Verteilung der Löcher, 
kann man s^hr v=bl Versthie- 
danes schofFun. 

Einige Beispiele für d : e Anordnung seht hr abgebildut fAbb. 1). 
Wir Eochön mit einem gewöhnlichen Surolüchur. Do zuSQmmen- 
göhürigen Blatter werden auf umc lüste Schnur oder Kordel gezogen 
u'-d sa geknotet, daß diu 3.öfter sich gut umwenden lassen lAbb.2|c 
Wir Tctöieft einen Feslen Knoten linken Faden über den rechten, — 
'üriühlygiin und das ünke Ende, das nun ite h i s liegt, über das 
linke, — Umschlägen und Qmzieken, Be» der Ziwommensleltuniß 
der Blätter ochien wir dorouf, doß die dunkleren Deckel noch ouße« 
• mmen, Innen werde-; ganz ein loche Bilder gezeichnet oder geklebt, 
nn denen die Kinder ein¬ 
zelne Dinge erkenne^ ler- 
nen und benennen sollen, 
z. B. Ente, Hund, Pferd, 

Wiege, Maus, Mann, Frau. 

Wer sehr gul zeichnen 
kann, soll sdiwurtre Dmge 
versuchen,' Krndwverse 
seichten oder gone ein¬ 
fach e Mörcheubdder malen. 
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Fron/., tfe r MusikunlcnsohiT, 
Stahl cm Schwein und lief davon. 
Düi SdrwOin ward gegessen, 
der Front ward vorhaul, 

■ur iof du r ch die 51 rußen 
und heu Eg lauf. 




Myihcrfeihen tyr B ld*fbikhw 




Klotzeisenbahn für 2—3jährige Kinder 


Für unsere Eisenbahn sägen wir uns von den 6 X 8 cm starken 
Kantels die Stücke für die einzelnen Wagen ab. Die Lokomotive ist 
besonn Grs lang und gewichtig, dann kommt ganz kurz der Kohle n- 
wogen und ihm Folgen die Personenwagen, die 'i, Länge der Loko¬ 
motive haben. 


Fahrzeugbau 


Diese Bahn sf in h r er ansprushslosen G Hendl in igkeit lür Kloin- 
kinder geschoben worden. Die Form verzichtet im Gegensatz zu den 
riodvfol^enden Modellen bewußt auf die Ausarbeitung van Kluin ; g- 
koiien De Räder werden hierdurch e : ne seitliche Bohrung entweder 
durch Schrauben oder durch Holzdübel befestigt, wcc-ei besonders 
da rauf zu och len ist, daß die Führung des Bohrlochs ge na. 1 senkrecht 
Zur RodocKse verläuft, da die Wagen sonsl nicht rollen. Es empkuhll 
sich außerdem, Zwischen Wagen und Rad kleine Metall cda r Papp 
i, icofi bc=n Zu le^en. 

' 
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Bau einer Eisenbahn 

für 3—6jährige Kinder 

Di^ Ueil'Sf'ifolc-S dflfWasjfln riOiiel sich hirjr nmh d<;n SdTwr;: "'yköif^ri d*?r AfiFryrligjny. 

Die Eisenbühn wird Cius i ern dickere Halz gebaut. Sömllirfie 
Wagen und die Latomolive hoben 7 cm beeile und 16 cm lange Grund- 
breltei r un dio die Küpplungszopfen gleich angesägl worden [siehe 
Seilenansichl de s Pl o 1 1 e n wogeni [nicht KastanwagOn] und Phoio]. 

beim Plalfenwogee werden in dos Grundbrett an der La ngSiOi te 
LödiEJ gebahrt und die Räder durch die Oübel darin beFusligl. Das ge¬ 
schieh! FelgendeTtna&en : Mari spannt dasGrundbrüll in den-Schraubstock 
□ n und bührl die Löcher an dei‘ aus der Zeichnung ersiehtliehen ^tellan, 
und zwür SO, doß die Dübel sSr-amm hi nein passen. Dann Ffdll man das 


PloitAi.wA^ftA. mir cinc-r klein hh K.Hjn*Mt bfrlcidtit 



loci im- Rad r.0 groß, daß es gial 
“..jbel glolt in das loch im Grüne 
angegebenen unFergoselülen Adt 
ursporrt>S Fprt. 


Eieil^ngnsidi" c3S FIpHnrnro^S 


A.'uis-'id-il 


VürdflfOfliKht 


[ler offene Kastenwagen hol auch ein Giundb reh wie der Plallön- 
e„ Da rau I werden die Seitenwinde -3 cm hoch genügeli und flfl- 
I Mar ucFilet da bei darauf, daß die Ecken sauber werden, 


^tiienönsidir dei *iian*n Kosumwöyans 




















Offener Kallenwä^en 



dei oFFe^en Kastenwaoa*iE 


Bei dem Tankwagen werden zwei Träger mit dem ProfiI,. das d'jS 
dar Zeldinvng ersichtlich isi H aufgeHeinvt vnd -genagelt und darauf ein 
Rundholz, dos vorn und hinfort sehr sauber mit Sarudpapier abgerieben 
werden rr.uft. 

Wer geschickt ist, deutei mrt einem Klötzchen noch die Verschrau¬ 
bung des Tonkbehäätem an und baut aus einem Vierkanlklo‘3 eine 
Tankstelle dazu. Durch einen dicken, bewickelter Dncihl steilen wir die 
leilung her. 
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X i QrJe-nwc]g«n 


Einen Kohlenwagen können wir nach Arl <J&£ offenen tasten- 
wa-gsns bouen. Er ist kurzer ols die anderen Warten und hQl ob- 
gasdirä^fe Seilenieile. (Ganze länge ohne Loschen 9cm.l 

Jedes Teil hal zwei Köpplungszapfen (Siehe Zeichnung 'n den 
einen wird ein Lodn gebühr' und in den andern ein d-mrr Üundhol? ein 
qslc-ssen 


f” ”l 


aertanaruidii 


Auhiihi 



tinfädie- lakomolivc mil aussccrbe-ilf^em FührE^häüid'.m 


Bai der Lokomotive wird auf das Grundbrell ein Rundholz: als 
Kessel uufqenagelt und geleimr, das an {i&r Unterseite leicht ubgodudnl 
w.rd. Aus einem dünneren ftundliölz wird der SdlOmslein öirtgesetzt, 
fü den nen ein 13 cm qrnfies loch mil dem Zentrum sbühre^ bohrl. 
iJ<is Fall rer hau sehen sE aus 7 cm breitem Holz an den Kessel und das 
Grundbrfilt □nqasefzt. Seine Bretter werden verleimt und qenoqelr. Auf 
dem Ph ul u hat die LükonüSive nach 2 Schulz bleche, die auf der Zeich¬ 
nung fehlem Man kann sie ju nach Belieben an sülzen. 
















































Kipplore 


M ü t6r j ö i z 

EireHchen ip der Stör kB vön 1 Cm, 

Leisten \ —1.5 gern, 

Röder oder Rundholz. 


Arbeit ,5 v 0. rgQÜtg: Düs Grundzeit ist 15.4 cm ang l*nil 
Kopplung] und 7 cm breit, Wui QuS der Zeichnung ersidifiieh, wird 
dann der LorenkdalQn rectll winklig zusammengesetzt und m't 8-inm- 
Rundhc zorn, d'u in di« Seitenwände eingelassen worden, : n die 
Träuurlodier geschoben. D e Trögerform 'sr aus der Vördenüniidll er 
sichtlich. Die : üger werden aufgenaqelr .’nd geleint. An dun Auftec 
iC'tUn wird ob Verstärkung sine 1-qcm-Leista ongebras-hi. Un'Or dem 
Gtundbrell werden Aphsen aus Trapezloislun cinyobrodlfi in die die 
Räder eingedübelt werden. Mas men keine Trapezielslezur Verfügung, 
SO SÖgi man sich dos Profil solbs 1 : OuS Ij5 Crlft starkem Holz. |DuS 
Photo zeigt eine Kipplore ohno Kopplung.;. 



Motorwalze 

M. o terra Jl 9 cm ledle tm Prokl 4:6 r.m. 4 Cm Leiste Im Profil 
?.■'$ cm, 7A cm N 3, 24 ein N5, 2 Rüder 6 cm. Durchmesser, 'i Rüd 
ii'h ■. n Durch me ssifl'r, 1414 cm Rundholz 4 mm Durchmesser. 714 cm 
RirndhoSü & mm Durdhroesser, SArouben, NägcL. 

























ÜCi^nnikh: ^äcr Mornrwuke 


Arbeit.^Vorgang: Auf d'e Leiste im Profil -4;4 cm wird ein 
iJach abgerundetes Slück 9 cn long von N-5 ob [Jadr gesetEt. Dns 
Fahrerhäusdusn v/ird nach der Zeichnung aus Ni und N3 Eu^üirnrier 
geseift. tn dio Vorderhand wird ein Fgnslu - gtsöyt. Die hjplertn 
Köder sind an einer Achse beFosliyl, die ous. der Leiste im Prem 
I-Afi cm hergesldlF und On den Motorka sten angenagctt isl. Da* 
Sdi-mingrud um de? finken Seite muß so an.gubrodit sein, daß es buiT 
fahren durch die Drehung des fjjmt&rradüSiidi mildroh[,.d. h., es muß sieb 
um seine Achse drabgjj und dos Hinlerrad berühren. Die Wulze wiro 
aus dum 4-Cm-Runtfhol? hergesteiil. Man bohrt durdi die Mille em 
9 mm großes Loch, durch das ein 3 miti-Rundslab geschoben wird, de' 
in dis seitlichen Führungsslübc eir.geklemmt wird. (6-mm Lüdiar in d s 
Führung sstubu- bohren und darin ein leimen.] Dio Führungsslä be werden 
0n den Sgmpi angeschrnubi. 




LKW. 


Mo ' e M 0 I ■ 4 Röder 5 Cm DurdimOsser, iVi Cm I eiste 4 qcm, !M 7 
33 cm, Nö 31 cm, N 3 l£cm r <NÖqel V 5 mm. 

Arbeitsvorgang: Die angegebene Farm des Grund^retles 
sügen wir von dem Stück N7 aus. Gas ichroolo rückwärtige Kopp- 
lungssiüdc w rd halbiert [5eilenausid*l| und null einem 4-mru-ftundhcifz 
uls Dwn vOr&eFisn, Aus der 4-crn-teiste stellen wir den Küh er her, 
indunc wi: die oberen Seitenkanlen und die obere Vorderkante luidil 
Kunden. Zuerst werden all'- T-cib, wio Ous der Zeichnung ersichtlich. 


LKW. Aufs'd-r ' 
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LKW V*-<Je-ron$<H 


N 5j dis Vorderhand cm hoch aus N3; das Dach des Fahrer- 
häuschuns 'sL 6 Cm lang, aus N 5. Wenn aSIe TeiEe sauber ousgesägt 
Sind und sauber geput-rl mit ükmdpapiur, wird alles nach der Zeichnung 
zusammengesetzt. Alle Ecken werden geigelt und getairrtt. Zuerst 
wird der Kühler auf die Grundfläche gesetzt, dann nagelt und leimt 
man dörCrn die Yorderwund dos Fchrerhäuschens, daran salzt man 
dessen SeinenwöntJe, seist die Rückwand ein, ieii» die Scüenwände 
d rf, Losfraumes sauber auf und schlieft rr-it der ftüciwaod ah. Zum 
Schluß wurden die TCäder mit Dübeln als Achsen im Grundbrelt ein- 
g U lassen [siehe Grundsriliilsdies über Röderl Dar a ul den Photo 
gezeigte LKW. gilt nur als Beispiel; mar? darf sich aber mehr cos die 
Konstruktion holten, da der hier beschriebene EKW. einfacher kon¬ 
struiert wird. Diu Seilenwännu des Lasl raumes werden einfachouf das 
Fahrer Wüsche« a«genageli und der Kühler isl massiv. 

Scheinwerfer 

Das Grundbrutl ist 7 cm breit und 10 Cm lang. In den Mittelpunkt 
dieses Grundbreiles wird ein Zapfen aus ßinem 4-mm-Rund holz ein¬ 
gelassen, der an der Oberseite 14 mm üierausslehf. Eine runde Sdieiba 
nur dem Durchmesser 6'A cm. In diese Scheibe wird im iMifielpunkt Cm 
l.och gebohrt, 5—6 mm, dos sich glüh uin den-Zapfen des Grund- 
brefies dreht. In die Scheibe wenden, wie aus der Zeichnung N 3 und 
N 1 ersichtlich, '1 Zapfen |o u. bl eingelassen. Von dem 4 cm starken 
Rundholz sägen wir 3W cm für den Scheinwerfer ab. Eine Schnirtfläche 
Wird glüllgefelll und die andere gerundet. In diese Rundung wird 


duch ei'i Zapfen eingelassen. der ot Griff cfleni, um dem Scheinwerter 



Saite nansidir 5-thrinnrtrfrr VordWöflSfcht 
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SdwiflVuflffe 


eie gewünschte Ridhfurtg zu geben. Quer durch den Scheinwerfer wird 
ebenfalls ein 4-niflfi-Rundho-lz ^ebohftr des an beiden Seiren 17 cm 
haraussteht. Auf die Scheibe werden die beiden Träger gasetzr, die 
die aus N I ersichtliche Fern haben. Sie haben in der schmal zu- 
Jau lenden Seife das angrü& Lhnele Loch, das b—6 mm groß ist, Diese 
lecher werden über die Gueriofrfen des Scheinwerfers geschoben unc 
auf die Scheibe aufgenagelr. Damir der Scheinwerfer an e nen l.KW 
Qngehäftgt werden kann, wird dai Teil e, das aus der Zeichnung N 3 
ersichllidn ist, angebrodil. Durch dieses Teil wird ein Rundholz 4 Tim ein¬ 
gelassen,, das sich in den 2 Klötzchen l£ und dl drehl. Diese Klötzchen 
wcrdeit an che Grundplatte geleimt und epeaagdt. Seitlich in der 
G-'undplaire werden die Räder mir Dübeln eingelassen. 


Feldköche 


Materials 2 Räder 
ä cm, I Rad 3,5 Crm 5 cm 
Rijpu.ihci.' farrg vnd >0 mm 
stark, 35 cm N7, 25 cm N5. 

AfbüiUvnrg an g l 
Van N7 werden als Grund- 
:iru ,J 9 cm und als f>eÖ:pfafle 
7!/] cm lange Stücke gesägt, 
als Seitenteile von Nt 5 je ein 
7'r> cn langes Stück, und aS$ 
Vorder- und Rückenteil ^on 
Ni 6 je- 5 cm. Das Grundhrett 
Hot an dar Schäm stein iite 
überstellende ZapFcn, zwi¬ 
schen denen sidi um einen 
4 mm Dübel ein 3 errt ionges 
und 3^ cm breites Stück Holz 
d ■ uht r das gleichzeitig a IsKopp- 



Fddlüdic 1 VordcrarvidiF 
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Kanone mit Lafette 


Material:; Plattenholz ca. 1cm stark, üundholic ca. 54cm Durch- 
mBKflr, HoFzperltmi Cu. 1 Cm Durchmesser, entsprechencs 
Holzschrauben, RurKfhof? c.a. I 1,5 cm Durchmesser. 


iust-g und auch als Ständer dienl. Diu Teile werden laut Zeichnung 
zusaiT-mengefügl. 

Aus dem Vorder lei I wild vorher die OFfnung für des feenHoch Qüs 
yuscigl. Aul die l>edkp'larte werden, bevor -sie mit dum übrigen ^ u_ 
iOmmengenagielr werden, vier 2V> r.m lange und 1 cm breite leisten 
genagelt und ein Cm großes Rad, dazu um 5 cm langes,, 10 mm 
starkes Ruridhol?, ln der Verteilung, wie es atus der Aufsidil Und dem 
Photo ersichtlich ist. 
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Fel-iküdie I Küiicänudil 






























Se l»i!-ji'iichf rlcs Kanoner.mlvri 


Auliithl zu'" ^ (iiyjnpnmhr 


^rilcrratiiichl E^r ffcr tnrrai'* 




A r b ei f v* o r g □ eg : Aus einem '1 cm storVcn Breit sägen wir 
das Grundbre« für dis Lafette nach dar Zeichnung der I afeflen • Aufsich I 
a-■. und leimen und nageln darauf duS dem gleichen Material die 
Stilen und Stirnwand, aus der wir vorher das Locfv lur (fie Durcfi- 
föhnmg des Kanonenrohres ousgesägjt haben. Die Seife« WÖnde haben, 
sine Gräfte von 3X3 cm r die Stirnwand ist 7X5 Cm greift. Die Räder 
werden OuS dem 3i5cm Durchmesser starken f?Li«dhdl7 gef erlist. Das 
Kanonenrohr' selbst wird aus dem I cm Durchmesser starten Rundholz 
geierligt und in den- 2X4 cm slarlutn. Block eingebradiif r Holzpcrle 
■.i: fschrauben. 


Die durch untenstehende Wörteeichnung nähsr erläuterte Protee 
iheill in der Anfertigung die gleichen technischen Anforderungen. Die 
Mafte sind aus dar Zeichnung ersichtlich. 



ipitmi- und Aufsid” zur fVcfze 
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Spritzenwagen 

Material 

Brettchen vCm 1 On Stärke, 

Rundholz 5—3 cm Durchmesser, Rundholz 0.5—1 cm Pundimässer, 
1 kleines Rad, 4X4*ön-Kante1, 1 Halzfcugd, 



SpriNi nw^ijü-ti / frtil-cfiwand 


7 X ?0 ein ausgesthniNeri, wovon (inn fär den Kühler abgetragen 
werden. Ptrroliel zur späte ien Stirnseite das W-tigens wird eine Linie 
gezogen, ou( der rechls und links 1..-5 cm obgelrügen worden, so daß 
de y Kühler nunmehr' eine Breite von 6 cm hot. 

Dos Seitenbreit der Karosserie- iit zusammen ritt dem Träger der 
Rolle aus einem Stück zu sägen. Vom S —d Cm Durchmesser starken 
Rundholz, werden 4—5 cm obgesagt, was die Rolle ergibt, d<e an 
be den Seilen am obürun Teil des Trägers befestigt ist. An die Seilen- 
ereffer festgenagelt wird die Rüdtecvwcmd des Führersitzes, der 
•3 <8,5 cm Seilenwände und em 5,5 cm großes Dach hat. Für den 
Kehler nimmt man ein vierkantiges Holz, dessen Oberkanten man zu 
einer Rundung abfei ll. Als Steuerrad dient ein kleines I lolznad, das 
auf einem Stückchen Rundholc, 0,5—1 cm Durchmesser, befastigt wird. 
Diu beiden Lampon werden aus einer durtfrsäglen Halbkugel her- 
■liesluilt und mit 1 Schnauben vorn am Kühler befestigt. Zwischen dem 
Führersitz und dem Kühler wird noch ein 7X3 cm kleines Brettchen be¬ 
festigt. Am Fndfu des Wagens, zwischen dan beiden Selfäntwettarnj 
Silzt als Abschluß ein SX3 / Scw-Bföt+_ 








TENDER- 

LOA 



ArbeilSYdrcang: Diu in beiliegancm-r Zeichnung dargestöUie 
Ttrnderlok verlangt zwar füi dos Bau-sn einige Kenn misse im wrerk- 
gerechlen Ge braue« des Werkzeuges, ist bei gönüu&r Heorhleng 
der Eauanweisurit}. nkhf sdwur zu hauen. 

Folg und es Wla 1 e ria 1 wird benöFigh 
1. Kvefernbretler, behobelt; 

OJ I cm d:ck, 7cm brei), lin der Ekmbeschreioung mtt Dm/ be¬ 
zeichnet), 

b) 1 cm d’d< r 5 cm br-Ci f I Din 3t, 

c) 1 cm dick, 3 cm breit I Die 3|. 

2„ Suchen ballten, bfrhobell, 4 cm bid;, Öcm breit. 

3. RundhbUer tiefer edur Buche): 
ü] cm Du rditnesWTr 
b| 3jä cm 
cl 2J cm 
dl 2,0 cm 
et 0,4 Cm „ 



Tflndnfok. f S^itcfi’Diwdit' 


4. Rundhöteer I Buche], t cm Durchmesser. 

5 . Sechs Räder, 3,3 cm Durchmesser, 0,3 cm drei, aus Suche qe- 

diedisslt oder aus Sperrholz selber gemacht 

£ Vier Büffer und zwei Lampen QuS Buche [vom Drechsler gaFerii'gtl. 
7 Schrauben und Nägel; 

Ol Schrauben 2^5 mm stark., 20 mm lang: 12 Stück, 

F>] Nägel mit gestöudllem KopF r 1 mm stark, 20 mm lang: 30 $tpdt- 
S. Eine Tube fiiudol «oder Uhu hod für das Leimen. 

9. Einige Sogen Scutdpoipier Nr. Ö und Nr. 2. 

Mit dem Grundhrett [1) wird begonnen. Aus Din 7 mochen wir es 
22cm lang. Die heiden HegrenzUngsfiruen müssen rril dem Ansch'ag- 
winkel gezogen werden E'ne der kurzen Kanten wird ouf 45" ge¬ 
schrägt Isiehe Zeichnung). AlEe Säge- und Feilslcilkin am Holz müssen 
immer rnil feinem Bondpupiur (N r . 0| abgesdimirgelf werden. Nun 
Oibeilon wir aus Din 7 die beidS&n Bretter ^ür den Kohlen-hdSten 12 u. 3) 
4cm fang, bestreichen eine Flüche mit Tubenleim und nageln Sie mil 
d-'fii gleichmäßig verteilten Nageln aneinander, Donn wird dtcFührer- 
dund Rückwand [4) und -Vordei wund '51 aus Din7 ausgesägf und 
souFjcv besdimingefr. Dabei dürfen die Konten nicht rundgeschmicgell 
werden Dirsu Teile 4 und 5 sind auch in Exlrazeichnvngen dürgestolih 
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Die Fühuiriland - Seben- 
tyände [7] werden Qus 
Din 3 genou noch der Zeich¬ 
nung ausgewfl l. Das Fcn 
Eier ist eben offen und wird 
i[XiIfir 1 “r'F.f durch dos Doch 
van oben begrenzt. Die 
Seilenwände müssen in 
gön/er Fenslerhöhe abgc 
schrägt werden,, wie U bei 
X der Vorderaesidits 
k\ Zeichnung tu erken- 
\ ■ nen ist. Das Dach |ö| 
j wird GUS Din? geor- 
/ / bötet,, es ist 6j5X6/5 
y Zentimeter grob und 
wird noch "hiebt bfr- 
schliffen. Der Fghrer- 
srand wird auch noch 
K \ nicht zusammenge- 
[ \ \ setzt. 

i ,i f Der Kessd der 

Y / Maschine LÖi wird ous 

Y Buchen- oder Ktefern- 
rundhclz gearbeitet. 

L Er isl 13.3 cm lang 
! \ und fiOt einen Dttrdi- 
\\ messer von SA cm. 

j Dieses fturnJholz be- 
/ j sorgt man sich am 
besten hei einem 
Drechsler ln Längen 
von 40 Cm [drei Kes¬ 
sel!!. Die Vorderwand 
des Kessels lEauch- 
kammertürl wird irnt 
Sandpapfer etwas 
gerundet. Auf der 
Unterseite des Grund- 
brettes llt ziehen wir mit 
Bleistift und lineal in Längs¬ 
richtung die Mittellinie Ige- 
eigu orbeilan I] und bohren 
mb der Bohrrnosdrne und 
einem 2 - nr-m Spirdlbohror 
Ouf der Millellinie die bei 


7b 




I 



den LMwt für die 30 mm- 
Scbrouban a und b genau 
nach der Zeichnung vor. Für 
das Versenke«!. de* 5<hrau- 
benköpfe müssen die Löcher 
an dsr Unterseite mit dem 
KrairskopC etwas, aufge- 
wi:itel werden. Der KbssbI 
wird nun ohne beim ün das 
Gmndbrett gesdicaubt, SO 
wie in der Zeichnung dar- 
gestöHl. In gleicher Weise 
wird die Fgh neritQ ndvorder- 
wand !'■£> an den Kessel ga¬ 
sch lüubf. Die sich dabei 
berührendem Ftöchen am 
Kessel und Grundbrett wer¬ 
den vorher mit Tubenleim 
eingestrichen, Dei leim wird 
am besten mit einer Finger¬ 
kuppe cfünn und glefch- 
ni-ubig verstfidiBO. Mit zwei 
20-mm-Nö^eln nageln wir 
die Wand S von Union an 
dos Grundbrett fest. Auch 
die beiden Wände 7 kön¬ 
nen jetzt mit leim und 
Näguln angebracht wsr- 
den. Die zwei Nägel, 
welche wir dabei durdfi die 
Wand 5 in die Wand 7 
schlogen, dürfen n chi über 
Fensterhöhe liegen, da die 
Seitenwand am Fernster zu 
schwach ist, Mit Leim und 
drei Nägeln wird jetzt das 
Doch be[es%t. Die drei 
Nägel werden van oben 
durch das Dadi nur in dte 
Wand 5 oirtgesdilggen, 
einer links vom Unken 
Fenster, einer zwischen 
beide Fenster und der drille 
rechts vom rechten Fenster. 
Mir drei Nägeln und Leim 
wird Wand 4 un 2 und 3 be- 
fesrigt. Achtet darauf, daß 
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Kipplore jnd Gufr^ag-rn 


die drei Wände unten wie eine ebcir-a Flache o-btch'ießen 1 Wiederum 
nuf Ldm und Nögd" wemten die Wände 4, 2 und 3 jetzt g.unöu ab¬ 
schließend au! das GTundbratl gösülzt. Wenn nun immer genau uns 
scjube-r geo rheitet worden ist, so schließt jetzt Wönd 4 passend unter 
dem Dach 6 ab. Bringt nach etwfli Seim dazwischen und nagelt beide 
mil drei Nägeln zusammen. Nun muß nach das !><sch rund ge 
schmirgelt werden., wie es. in der Va'deransichtszcichnung dauSHch zu 
erkennen ist, dann gibt der Anblick dev bis jetzt Gewerkten schon 
viel Freude. 

Wenn der Eifer beim weiteren Werken wachst, könnte di* Tender' 
l-ok durch cu flüchtiges Arteten leiden. Nicht das sdmelle Terligwarden 
entscheidet über den Wert des Werkstückes, sondern Imme* wieder 
nur besinnliches., peinlich sauneres Arbeiten! Unser* TsndeHok will ein 
reichliches Mat Arbuitszeil höbe*. Oflfgt stellt sie aber auch etwas 
besonderes Schönes dar, wenn sie ferdig ist. 

Schlot 19t, Dom |10i und SandstrOucrutjülz jlII werden aus Rund 
hulz gUOrbeilel- Die Maße können aus dar Zeichnung entnommen 
werden. Zum H&rOuSSChmirgeln der Farmen van 10 und 11 ist immer 
wieder neue Geduld nötig! Mil Hruslleier und FÜ mm Zumtrum sbahrer 
w^d der Schlot wie eingezeichnet etwas öingebohrt. Wenn die drd 
KcrssutOuIsölre zum Bearbeiten in den Sduoubstock oder zwischen zwei 



Gehrungsladen mit Mamunlzwingcn gespannt werden, sa legt kleine 
WeidrholzabFallsiücko dazwischen, domi! die Aufsätze keine unschönen 
D ru cksEe lEea bekommen. 

Die Böden der drei Aufsatze müssen nun die Hehlrundung er¬ 
hallen, damit sie anschließend auf dem Kessel sitzen. Diese scheinbar 
schwere Angelegenheit ist aber in Wirklichkeit recht leicht, Zuerst foill 
ihr die Hohlrundyrwj mit der SdilosSCfhalbrendfaile enn. Dann zieht ihi" 
So-ndpapicr Nr. 0 straFF über die Kesselwond Und hattet Cs mit der 
linken Hoiid Sest, Mit der rechton Hand schmirgelt ihr nun jeden Auf¬ 
satz auf dem Sondpap^r passend ein. 

Genau so wenden auch d>6 Wossörkasl&rrvrandc |12t an der 
Innenseite hohlrund geschmirgelt. Diese Uohlrundung ist aus der 
Vordemnsichüszeichnu^g genau zu arsehen. Die Teile 9 r 10 und 11 
können mit Leim und Dübeln oder mif Leim und teuinünt kopflosen 
Nagel fDappEnspitznagol? befestigt werden. Diese Nägel kännl ihr 
selbst machen, indem ihr riiil der KnetFzangc die Köpfe der 20 mm- 
Nägel recht schräg abkrreift. Mi! drei gleichmäßig verteilten Nägeln 
nagelt ihr d ; e Wasserkastenwände |I2J an den Kessel und mit drei 
weiteren Nägeln befestigt ihr sie an das Grundbrett vom unten- Der 
ganze Oberbau unserer Temder- 
iok "s“ fertig. Die ßerührungs- 
tlädien werden selbstverständlich 
wieder mit leim *ing*sidthen. 

Das vordere und hintere 
F'ufferbrett mit Kuppelung H3 
und 54] wird auf Din 7 gezc'ch 
not. Erst WEidon die drei Löcher 
mit einem 4-mm-.'vpirQlboh rar ge¬ 
bohrt und dann wird mit der 
Laubsäge ausaesägS. Von den 
Kuppelungen werden bei 13 die 
halbe untere Siärke und bei 14 
die halbe obere Starte durch 
zwei Sdimtllührungen mit der 
Teinsäge entfernt. Alle £äge- 
•CChnillSldlcn müssen mi; der 
SchlösseälbdifeÜe geglättet wer¬ 
den. ln das Kuppelungsloch 
von 14 wird ein 4-mm-Rundstab 
eingeleimt, dann kann das Breil 
mit Leim und vier Nageln u*te? 
dem Grundbreit nach der Zeich¬ 
nung belästigt werden. Vciim^rans-irlir ?ur T-eniiarlofc 
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Aus 3,6-cfn-Rundholz werden dte 7yl in-rfE rkaslcn 11 -65 gearbeitet, 
deren Form aus den Zeichnungen dir Vorder- und SeitenönSfeht 
genau zu ersehen ist. Für die Schiebe rsrängunSührunc] llfifj ein 
lOmm-Rundhols, wird der Zylmdcs kosten mit einem 9 mm ZcirtrumS- 
bohrer angebö-hrl. Pos Rundholz wird em£C.pü-ßf und eingeleimt. — 
Qie Grundrifozeirfmung Stellt die Maschine von unten gesehen dem 
Aus ihr erkennen wir, wie die Zylindertasten an 13 gesetzt werden, 
5t* werden mH je 2 Schrauben c und d und Leim befestigt [Schrauber 
köpfe versenkenI). 

Nunmelir ko^n das vordere F\ifFurbrCll fl3i genau- nach der Zeich¬ 
nung umer cos Grundbreit geleimt und gehagelt werden. Die sechs 
Nägel sind im Grundriß durch Punkte markiert, Durch Aufsätzen eiruS 
Durehsdilogs lassen sie sich gut einsdvlogän. 

Auf Din 5 wird das Zwischenbreit ■; 15| gezeichnet, Es isl 16/5 cm 
lang und A Cm breit. M|1 den Schrauben e und f und mit Leim wird es 
zwischen beiden PuFFcrbrellcm in der Mitte des Grundbrettes befestigt 
IvOrbchren und Schmu benkäpfe versen kenl]. 

Für das Achslager (171 müssen wir noch ftinnißl recht saubEr und 
genau arbeiten, Zuerst stellen wir uns aus I ■ mirrSperr hol2 oder 
Zeichenkarton die in der Exlrüzofdir-.ung dorgestetlte Schablone her. 
Diese legen wir so auf die 3 cm breite Flöthe des 3X 4-cm-Buchen- 



Adijüügörsihahlewiö 


botkens, dafr die kängskanlen genau miteinander obSChliefen. Nun 
übertragen wir de beiden Abschrägungen mir einem scharfen SIcksMÜ 
auf den Balken und stecken die drei Funkte i, V und I mit einem Spilz- 
bahrer auf das Holz (furch. Mit dem Anschrägwinkef werden die 
Treff punkte der Abschrägungslinien Om die Mplzkarrten nach der 
anderen Seite übertragen. Dis Schablone kann nun auf der Gegen 
Hache genau sa angelegt werden wie vorher Wiederum überl-ogen 
wir die Ahschrägungslinieri uftd die drei Pünkte auF das Holj. Mit der 
BmsHeier und einem 11 -mm-ZeJitrumsbohrer bohren wir in den drei 
Punkten van jeder Seile die Achs'agerlödter senkrecht ein-. 12 mm Tiefe 
genüge^, An den AbsdiragürtgsHrtien werden die überstehenderv 
Stüdke mit dem Euchsschwanz abgCscigt iSögesdinllJ gut senkrecht 
FührenI Blelstiftsfriche beachtenll. Auf der kürzeren, ^ cm breiten 
Längsfläche machen wir mit dem Fuchsschwanz zwei 1 cm liefe Längs- 
einschnitte, die 11 mm van den Aufionfwnten entfernt sind (Ste'te Grund- 
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Dtr tertrge- Ashtitig*rkleli 

rifrzeichncrng]. Das mittlere Holz sdüagen wu mit Holzhammer und 
Srechheitel 2 cm lief heraus. fGruncfsoHb Der Stöehbeilei darf nur 
ar.gofößl werden, wenn drä andere Hand vorder den Holzhammer 
icJobr hat. Nach Beendigung der 5techfceitetorbciT wird ersl der 
Stechbeilel aus -der Hpnd gelegt/ dann der Holz ha Timor. Niemals 
gegen diesen Grundsatz vOrstÖben, denn der StedibeiteI isl kein ho f ffli- 
los&s Werkzeug!!. Dabei muß der AchslagerVlötZ angezwingt werden 
All« Säge- und Slcchbeitel stellen werdü« nun mit Schlichllei len und 
Satidpopiör gekältet. Der fertiga Achslager klolz (siehe perspektivische 
Zeichnung wird nun mit zwei Schrauben ig und hj und Ism am 
Zwischenbrett 1165 befestigt- 

Dle EädermiSlolpunkle durchbohren wir mit der BfUSlIeler und 
emam 9-mm-ZerttruriVjbobrar, In dleso Locher werden die 10-mm 
Buchen rundholzadisen eingepaßt umf eingeleint. 

Ais Belohnung für gut gearbeitete Tenderloks konnnen Puffer uod 
Laternen angebracht werden. Diese kldmen Arbeitsvorgänge sind aus 
dun Zeichnungen ersichtlich. Jeder Drechsler kann euch noch der Zeich- 
ntmg die Laternen und Puffer cm FerSig 
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W&Jn ihr die jertige lok recht sauber und dünn mit TüTbfuscm Lock 
überpinselt [zwe bis drei Anstriche mir 24 Stunden Trockenzeit da¬ 
zwischen^ wirkt sie sehr schön. Anstrich rnrt bunten Färb™ ist nichE 
notwendig. 

tüie KLV.-Werkschule liefert üuF Anforderung manches. Material, 
auch farblosen Lock- Bezüglich dar Drechsleröf bellen, Schrauben und 
Nägel mü6l ihr euch ober puch ellrig Selbst in eurem Logerort und 
eurer nöhe-ren Umgebuflg bemühen. 



EISENBAHN 


mif verschiedenen Wagenortei 


Zu dieser Buhn wird keine EJoubesdkrdtiung gegeben, da samt 
Üdle l ethnischen Voraussetzungen bereits bei der Tandarlok erarbeite 
worden sind. Alles Nähere ist ous efen Zeichnungen Sowie aus der 
Materioiplan ersichtlich. 
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Ablsirfi! 


Lang'hüliwagen r gsdcdüier Güterwagen 


Oflfrtflr G&lewwagfcrt, lüngkalrwrigery, gedeckter Güterwagen 
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Wir bauen eine Ntault 

Mo t e r i ü I: Karttaln 6X3 d 4X6 und 2X2 nn, 

DreikajifHölzer in versdi-iedGnDn Abmessu ng sn, 
Rundholz wen 5^-*6 cm r 
leiste Q£ X$ om. 

Sei der Gestaltung der Stadt Isf eudl gfötVlmöglidvste Freiheit 
gegeben, Aus dam oben angegebener. Material kann von einem 
kJuineeij em[o<hen Geholt bis zur großen, ouigedehfiteri Burg oder 
Stadt alles georbelW, werden. 

Auth tnJrsceElijni^irtiößig hoben wir hier kotim Schwiedgkelten. 
Gerade bei dieser Arbeit könnt ihr eure Jungtnädel und Pimpfe je <iadi 
Fähigkeiten ainsatzon, SO daß eine derartige Arbeit sicis eine Qemeln- 
idnaJlsleistung darsfeUun wird. 

Mit dar Fein odeT Laubsäge werden von den einzelnen Kenteln 
die Städte für dis Häuser, Schuppen, Türme oder dauern a-bgeKfiniltan., 
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Meines GihüFl 


wnbr:- wir, rgend vn-rhandejs, die schon trüber im Heft be- 

ifl-rpthcnft Schncidslode bemrlzen. Fl ist Für den P)an der S'cdt Er 
iQrder'ich, daß ihr euch vorher eine Pfa/iung dur Stadt odar de: Hede:, 
don ihr bauen wollt. aulzeicbnet und die GrößenverhältnissB fösllegt. 
l>o isl da: kleine Häutchen am Eingong de? Dorfes, was natürlich in 
seiner ganzen Ausführung ijnrl Eecfeufeng weit hinter dem Hau: des 
Dorfschulzen zerüdilritt, oder der hohe Speicher mit der Winde naben 
dem kle nei VerlcMfeschüppefl, 

Auf Seite 93 tinde’ ihr Aufrisse van 2 Hausarlan mit genauer 
Maßangabe. 5ei der Anbringung von FartwerkmaiBrei seht eurh vor¬ 
bei genau die nalihl eben Vorbilder eurer Umgebung on, et sind Venne 
Willkür lidien I .nipn, sondern das Fachwerlt Trägt und stützt doj Ge¬ 
bäude, dos mutl erkennbar se : n, 

Widdig ist, dio Schnittflächen mit Fei e und Schmirgelpopier ganz 
sauber iu niochun, besonders die Standflächen, dcrml die Häuser 
standfest iJnd- 
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Studier Tiil- Wincin / Vwd&rtmiidht 
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Am neuesten iit ^ wenn die 
Dächer aus DneikanEhälzom gchirfiijt 
werde* und das Kind dadurch cnr.;e- 
halten wird, stets zum passende**« 
Haus das passende Dach zu sutiran. 

Nebensleheod Binder ihr d r B.mafi- 
sf-ä bliche Zeidlnll*g eines $risitfes* das 
aus einen« 2X"4,5 r.m starken Kanlel 
aearbeiiul ist. Dia Aufbauten sind 
aulge'eiml und müssen tienay aut 
Mi!te gebracht werden, du ad* SdiiSf 
sonst nicit sdtwimml. 


Ourusmeiifcr d&r Turr^es-: 4- cm 
Hchc de: Wöddeftrihildltnii 
3.icm Durth-scssef 
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AH DIESEM HEFT ARBEITETEN Mit? 


Ot«ciriir|jiiiro ! IUflg: Iki .'.m ‘-lisl-Hf Chfurin Grettl ÜC^ iü, Ditfullltrl!^ Kir-i-ilrintln-r- 
uliiAung ir der Ifci; hsj^-ffQnd^ü hrung ■ Den AuFutfi „Dai :: lli- <I-Aijri<l r hMi’pi*i|- 
J*ua" ifellFt FreundlirtiErweiji. H*rr Br. Gräber, Miindi*n, i^r Di* 

Aulr-i; 'irren daiu -cnl jF e Kirntn item Archiv dei di:.jlv:h| n opIrlievnmn-VHij-ms mif 
dessen tirt ege^krjAiRKvcd er Gt-nthmigung 1 Model; ft, iei(hi'n,-iin»n ..nid Werk- 
b»![h:eihnngi<ii tlffl** ^'SJtnFPrir.er Milarbdl der KLV.-Wertadhülr Prag, Sdmldüfirt-r 
GHülgitfiarihFühi'^r Adolf E-rtirr.'irit u.id MadclsdiulFuFirerin WL-Hauphgipppcn- 
Fiihnriii Malfilldt Jipp, sowie die KLV.-£d>uU J Filr Lii«jei:nüdtlMJioHi1ühr«njincn 
HarrndiHlftdj'äudetErigBU ■ Ali Z<':hrcrir-n> a firbftih-len mi>: Karin Gräfin 
IStundrnbrngL diE das TritlkriW Mädintte, i*r.d Uif* FtEfhnlFiammsr lür die 4 . Um- 
«blogltfie icwit ZkärimiragAn im TchT - Pbcrtüs. ü^i d*ffl Alfter R-Galtsdit, Ptaig 
Tiddmdn Carl Eafea. KQ., B±riin WiHitbniWÄo 331JH33 






















